ſetzte beides auf den Tiſch und nahm ſchweigend Leichtigkeit. Die Eltern hatten auch ni 
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Die Wirren in China. 

Soweit bisher die Preßſtimmen des Aus⸗ 
tandes über die Antwort Kaiſer Wilhelms auf 
das Telegramm des chineſiſchen Kaiſers vor⸗ 
liegen, ſprechen ſich dieſelben in Worten wärmſter 
Bewunderung und Billigung der Antwort aus 
und hoffen, daß dieſelbe dazu beitragen dürfte, 
die Chinafrage ihrer Löſung näher zu bringen. 
Die Londoner „Daily News“ verſichert, es ſei 
fein Zweifel, daß die zivillſirte Welt die Männ⸗ 
lichkeit, Aufrichtigkeit, Würde und Eindringlichkeit 
der Erwiderung des deutſchen Kaiſers ſchätzen 
werde. Ju verſchiedenen Blättern wird auch die 
Hoffnung ansgeiprochen, daß die Antwort Kaiſer 
Wilhelms die auseinanderſtrebenden Tendenzen 
verſchiedener Großmächte wieder ausgleichen und 
den allen Staaten gemeinſamen Intereſſen zu 
ihrem gebührenden Uebergewichte verhelfen werde. 

ie aus Paris gemeldet wird, wollen nunmehr 
gleich Deulſchland auch andere Mächte dem 
Kaiſer Kwongſit ihren Schutz verſprechen, ſchon 
damit es nicht ausſehe, als ob Kwangſü unter 
deem Protektorat ſtehe. 

Ganz wunderbar iſt, was der ſozialdemo⸗ 
kratiſche „Vornärts“ für Gedanken entwickelt 
und welche Hirngeſpinnſte er zum Vorſchein 
bringt; der Kurioſttät halber erwähnen wir das 
Folgende: Wir ſehen davon ab, die Antwort des 
Kaiſers, die im einzelnen die Kritik herausfordern 
mag, des Näheren zu zergliedern, weil wir mit 
Geungehuung feſtſtellen können, daß Wilhelm II. 
in der völkerrechtlichen Frage jetzt einer Mei⸗ 
nung Ausdruck giebt, die bisher nur von 
der Sozialdemokratie und dem „Vorwärts 
vertreten worden iſt. Hatte das Rundſchreiben 
des Gafen Bülow „im Namen der Regierung 
des Kaisers“ die völkerrechtswidrige Anſchauung 
vertreten, daß vor jeder Friedensverhandlung die 
Schuldigen ausgeliefert werden müßten, ſo 
desavonirt Wilhelm II. jetzt ſeinen verant⸗ 
wortlichen Nathgeber, indem er nicht nur 
dem chineſiſchen Kaiſer die Beſtrafung der 
Schuldigen, wie es ſich gebührt, überläßt, 
ſondern auch ſelbſt in Friedensverhandlungen 
eingetreten iſt, bevor die Forderung ſeiner Regie⸗ 
rung erfüllt worden iſt. Es mußte exit zu 
der völligen Iſoltrung kommen, in die 
unſere Ehinapolitit Deutſchlaud gebracht 
hat, um eine völlige und eniſcheidende Umkehr 
zu beraulaſſen. Wir begrüßen dieſe Wendung 
zum Beſſeren, ſo ſpät ſie kommen mag. Denn 
ein ſolcher Briefwechſel, wenigſtens der Verſuch, 
von China Genngthuung zu erhalten, hätte nach 
den Satzungen des Völkerrechts jeder 
kriegeriſchen Aktion vorausgehen müſſen. 
Ungeheure Opfer an Gut und Blut wären 

vermieden worden, wenn das geſchehen 


Erſcheinung die Strapazen der überſtandenen 
Märſche noch den ſonſtigen Anſtrengungen des 
Manöverlebens wahrnehmen. Da die Schlag⸗ 
fertigkett einer Armee nicht zum Mindeſten von 
der „guten Berproviantirung der Truppen 
abhängt, bieten die Kaiſermanöver ſtets einen 
Prüfſtein für die Leiſtungs fähigkeit unſerer 
Jutendantur, bei der zur Bewältigung der großen 
Arbeit zahlreiche, im Reſerveverhältniß befindliche 
Beamte zu ihrer Ausbildung eingezogen waren. 
Es waren wieder Manöver⸗Proviantämter in 
großem Maßſtabe eingerichtet, aus denen die 
Verpflegung der Manövertruppen erfolgte. Dieſe 
Aemter hatten, ſo weit dies angängig war, den 
erforderlichen Bedarf an Fleiſch, Kartoffeln, 
Hülſenfriüſchten, ſowie an Hen, Futter und Lager⸗ 
ſtroh, Biwakh lz u. ſ. w. unter Vermeidung der 
Vermittelung durch Iwiſchenhändler von den 
Landwirthen direkt angekauft, was ſich in beider⸗ 
ſeitigem Intereſſe wieder ſehr bewährt haben 
ſoll. Vielfach ſorgten anch Feldbäckereien mit 
fahrbaren Backöfen, Geräthewwagen, Proviant⸗ 
wagen und den erforderlichen Feldbäckern für die 
Herſtellung des Brodes. Die Verpflegung der 
mit einer eintägigen Feldmundportion aus⸗ 
geſtatteten Mannschaften erfolgte in der Haupk⸗ 
ſache durch Fleiſch⸗ und Gemüſe⸗onſerven, die 
in den ſtaatlichen, unter Aufſicht des Verwal⸗ 
tungsdepartements des Kriegs miniſteriums ſtehen⸗ 
den Konſervenfabriken in vorzüglicher Qualität 
hergeſtellt werden, und auch bei der Verprovian⸗ 
tirung des oftafiatiichen Expeditionskorps Verwen⸗ 
dung gefunden haben. Zum Aufwärmen der Blech⸗ 
doſen brauchten die Leute nur geringe Zeit, und 
das Abkochen wurde dadurch erleichtert, daß die 
Manunſchaften vielfach das Holz, ſchon klein ge⸗ 
macht, im Kochgeſchirr mit ſich führten. Die 
Intendantur halte vollauf angeſtreugt zu thun, 
um alles zur richtigen Zeit zur Stelle zu ſchaffen. 
Wenn auch hier und da einmal die Verpflegungs⸗ 
bedürfniſſe in einem Biwak ſehr ſpät eintrafen 
— was in den meiſten Fällen durch das oft ſehr 
ſpäte Eintreffen der betreffenden Truppen am 
Marſchziele bedingt war —, und die ermüdeten 
Soldaten ſich, ohne erſt ſo ſpät noch abzukochen, 
zur Rube legten, fo hat die Intendantur doch 
wieder Hervorragendes geleiſtet und gezeigt, daß 
ſie voll auf der Höhe iſt. Inwieweit ſich die 
kaiſerliche Verordnung betreffend die Herabſetzung 
der Biwaksbedürfniſſe an Koch und Biwakholz 
auf 80 vom Hundert, an Lagerſtroh auf 90 vom 
Hundert der jetzt gültigen Sätze in dieſem Kaiſer⸗ 
manöver bewährt haben, werden die den Generals 
Kommandos zu erſtattenden Berichte ergeben. 
Bei einzelnen Truppen ſollen auch Verſuche mit 
dem in der Mainzer Konſervenfabrik hergeſtellten 
Eierzwieback an Stelle des Schwarzbrodes und 
ebenſo Verſuche mit gemiſchten Konſerven gemacht 


29. September beſchloſſen und alles für die 
Aktion vo bereitet. Vorher wurden engliſche 
Kriegsſchiffe abgeſandt, um zur Uebergabe auf⸗ 
zufordern, worauf die Chineſen die Foris und 
den Platz bedingugslos räumten. Die britiſche 
Flagge wurde in Schan⸗hai⸗kwan gehißt. Alle 
Admiralſchiffe gehen nach Schan⸗hai⸗kwan, um 
auf den Forts Flaggen zu hiſſen. en 
g Der chineſiſche Geſand'e in Paris über⸗ 
miltelte dem Miniſter des Aeußern Delcaſſé die 
Abſchrift einer Drahtung, die ihm von Shanghai 
zugegaugen iſt. Die Drahtung enthält den 
Wortlaut eines kaiſerlichen Dekrels vom 2. Okto⸗ 
ber, wodurch Maßregeln gegen Prinzen und 
hohe Beamte angekündigt werden, die ſchuldig 
ſind, die Boxer unterſtützt und die Feindſelig⸗ 
keiten gegen die Ausländer begonnen zu haben. 
Der ruſſiſche Generalſtab meldet unterm 
geſtrigen Datum: General Grodekow erhielt am 
19. September vom Verweſer des Miniſteriums 
des Aeußern ein Telegramm des Prinzen Tſching 
mit dem Auftrage, es dem Gouverneur der 
Mandſchurei zuzuſtellen. In dem Telegramm 
erklärt Prinz Tſching, daß er bevollmächtigt ſei, 
in Gemeiuſchaft mit dem Kanzler Techun⸗Aſchac 
Unterhandlungen mit den Mächten einzuleiten, 
und befiehlt dem Gouverneur, zur Erleichterung 
dieſer Unterhandlungen die Feindſeligkeiten ein⸗ 
zuſtellen und für den Schutz des Eiſenbahn⸗ 
materials Sorge zu tragen. Das Telegramm 
wurde dem Gouverneur am 24, September durch 
den Kornett Vaſiliew überreicht. An demſelben 
Tage beſetzte General Rennenkampf ohne Wider⸗ 
ſtand Kirin. Die chineſiſchen Soldaten legten 
die Waffen nieder, ſo daß man in der Man⸗ 
dſchurei keine Kriegsereigniſſe“ mehr erwartet. 
Bodune ergab ſich am 30. September, ohne 
Widerſtand zu leiſten. 1500 Chineſen, welche 
die Waffen ſtreckten, wurden zu Arbeiten in 
Charbin erwartet. — Betreffend die Kolonne 
des Generals Fleiſcher wird gemeldet: Die Ko⸗ 
lonne, beſteheud aus ſechs Bataillonen, zehn Ge⸗ 
ſchützen und zwei Sotnien, verdräugte nach hart⸗ 
näckigem Kampfe die Truppen des Generals 
Schuft, 6000 Mann mit Artillerie, aus der 
ganzen Reihe der befeſtigten Ortſchaften und 
nahm das alte Niutſchwaug ein. Die Chineſen 
flohen nordwärts. Auf ruſſiſcher Seite wurden 
zwei Offiziere und achtzehn Maun verwundet. 
Die Chineſen hatten ſtarke Verluſte; eine Fahne, 
deren Träger getödtet, und eine Kanone wurden 
erbeutet. Am ſelben Tage unternahm Oberſt 
Artamonow auf Befehl des Generals Subbotitſch 
nit zwei Schwadronen Kavallerie eine Re⸗ 
kognoszirung vor dem allgemeinen Vorrücken 
gegen die chineſiſche Stellung ſudlich von An⸗ 
ſchanſchan, erkundete mit Erfolg die Flanken und 
das Zentrum der Poſition und näherte ſich auf 


wäre. Wir legen kein beſonderes Gewicht] 300 Schrüt dem Feinde, der ihn mit Gewehr⸗ worden fein, Verſuche, die ſich früher beim 16. 
darauf, weun Wilhelm II. auch jetzt noch den] und 3 empfing. Es zeigte ſich hierauf, Korps ſehr bewährt haben ſollen. Ernährungs⸗ 


Begriff der Sühne allzuweit zieht. Er wird auch 
in dieſer Hinſicht, ſofern er ſich ernuſtlich nach 
Frieden ſehnt, den Rückſichten der Billigkeit und 
Gerechtigkeit nachgeben. Er wird der Erwägung 
zugünglich jein, daß ein durch die Fremden 
aufs äußerſte gereiztes, in ſeiner nationalen 
Exiſtenz gefährdet Volt uur 


u de 
„ daß die 


daß die Chineſen mi 14000 Mann disziplinirter 
Truppen und 30 Geſchützen eine ftafe Poſition die Ve 
einnahmen; ferner wurde beſtätigt, daß die] wurden auch in dieſem Jahre forkgeſetzt. 
Eiſenbahn überall zerſtört und die Schwellen PU b 
weggebracht, die Schienen aber geblieben ſeien. ne 
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Reichstagsperlode de ndsthing ein parla⸗ 

mentariſcher Ausſchuß gewählt worden mit der 
Aufgabe, im Laufe des Sommers eine nene 
Grundlage für die dringender werdenden Steuer⸗ 
reformen zu ſchaffen. In dem Ausſchuß bes 
fanden ſich Mitglieder aller Parteien und hat 
derſelbe die ihm übertragene Aufgabe ſchnell er⸗ 
ledigt, denn er hat jetzt bereits ſeinen Bericht 
dem Folkething eingereicht; derſelbe enthält ſogar 
eine Anzahl vollkommen ausgearbeiteter Geſetz⸗ 
entwürfe, die in Anbetracht der großen Mehr⸗ 
heit, die ſie gefunden haben, beide Thinge unbe⸗ 
anſtaudet paſſiren dürften. Zn dieſen fertigen 
Vorſchlägen gehören die Entwürfe eines Eins 
kommen⸗ und Ver mögensſteuergeſetzes, eines 
Geſetzes betreffend den Uebergang eines Theils 
der direkten Staatsſteuern an die Gemeinden 
und eines Geſetzes über Abſchaffung des Zehnten, 
denen nur der Sozialdemokrat nicht beitrat. 
Von größter Bedeutung für das Land wird der 
erſtere Geſetzentwurf werden, der für die klei⸗ 
neren Steuerzahler bedeutende Erleichterung, für 
Einkommen über 8000 Kronen weſenlliche Er⸗ 
höhung bringt. Das ſteuerfreie Mindeſteinkom⸗ 
men iſt für Kopenhagen auf 800 Kr., für die 
Provinz auf 700 und für die Landbezirke auf 


verſuche mit Tropon⸗Zwieback, Chokoladen und 
Suppen, ſowie Verſuche mit Zuckerernährung 
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Vom K, ermanöver 


id“ der Chineſen durch die unſäglichen 
Crelel, welche die Völker der chriſtlichen Kultur 
n China angerichtet haben, bereits geſühunt, 
nehr wie geſühnt iſt. Die vaterlandsloſe 
Sozialdemokratie iſt als Partei der 
Humanität auch wahrhaft patriotiſch. Sie 
jeut ſich der Wandlung, wenn ſie auch nach 
allem Vorhergegangenen nicht allzu optimiſtiſch 
ſein darf. 5 

Man iſt zwar vom „Vorwärts“ gewöhnt, 
daß er mit Meiſterſchaft Thalſachen verd eh, 
ober eine tollere Leiſtlung als obige hat er wohl 
woch nich fertig gebracht. f 

Von China ſelbſt liegen nur wenig bes 
merkenswerthe Nachrichten vor. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Shanghai nahmen außer vier deutſchen 
Kriegsſchiffen englische, franzöſiſche und ruſſiſche 
Schiſſe an der Eroberung von Schan⸗haik⸗wan 
Theil, außerdem Laudtruppen, worunter das 
zweite Bau aillon des zweilen dentſchen oſtaſiati⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiments. 

Das öſterneichiſch⸗ungariſche Geſchwader⸗ 


+ 
Die „Köln. Ztg.“ bringt gegenwärtig „Rück⸗ 
blicke auf die diesjährigen Kaiſermanöver“. Wir 
enimehmen denſelben folgende intereſſanten Aus⸗ 
führungen: Au die Marſchfähigkeit der Truppen 
find auch in dieſem Jahre wieder große An⸗ 
forderungen geſtellt worden. Manchmal hatten 
einzelne Truppentheile große Marſchleiſtungen zu 
erfüllen, indem ſie oft auf durchweichten Wegen, 
häufig auch in glühender Sonnenhitze auf 
ſtaubigen Straßen den Tag 25 bis 30, ja auch 
40 Kilometer abgejehen von den An⸗ 
ſtreugungen der täglichen Manöverübungen — 
zurücklegen mußten. Für die Erhaltung eines 
guten Geſundheitszuſtaudes unter den Truppen 
waren von den Generalkommandos beſondere 
Vorſchriften erlaſſen und in ausgiebiger Weiſe 
janitäre Maßnahmen getroffen, um erforderlichen 
Falles Erkrankten oder Verunglückten ſchuell 
Hülfe zu gewähren. Dauk dem guten Geſund⸗ 
heitszuſtande der Truppen — einige Marode 
giebt es ja bei jedem großen Manöver 
brauchten dieſe ſanitären Vorſichtsmaßregeln nur 
in den ſeltenſten Fällen in Anſpruch genommen 
zu werden. Weder die ſtrammen Gardiſten noch 
die kernigen Pommern ließen durch ihre äußere 


kommaudo für Oſtaſien meldet: In Folge der 
Aufforderung des Feldmarſchalls Grafen Walder⸗ 
ſee wurde die Wegnahme von Schan⸗hai⸗kwan 
und 


"firenwansTao (9) vom Admiralsrathe am 


und dem kleinen Se Erziehung gerät, 0 hatten ſie die 
; öchterſchule im Todtengäßchen beſuchen laſſen, 

2 1 „Geh', Hausli, rufe Vreuli,“ ſagte die Mutter, welche die beſte und erſte in ganz Baſel war. 
Mar guerithe. i er ein Zone, re ein Wien = Vater hatte gewünſcht, fie bei ihren reichen 
1 ud, währ i Lehreri 
Nomen von Marie Adel mi. Marguerithe die Taſſen füllte 340 en lagen. und vielfachen Talenten zur Lehrerin 


e d auszubilden, aber Marguerithes Charakter und 
Nachdruck verboten. 8285 Brenli, bie Magd, die, nach altem Schweizer Neigung war hierzu wenig hne Sie beſaß 
Brauch, die verſchiedenen Mahlzeiten am gemein⸗ auch große Geſchicklichkeit in weiblichen Hand⸗ 
ſchaftlichen Tiſch mit ihrer Herrſchaft einnahm. arbeiten und hatte ſeit den anderthalb Jahren, 
„Gewiß, das wollen wir,“ entgegnete Frau) „Für Heren Loos brauchſt Du nichts einzu- wo fie die Schule verlaſſen, dauernde Beſchäftigung 
Wehrlin herzlich, aber nun ſetzt Euch, der Kaffee ſchenken, Margiieriche,” ſagte die Mutter, „er für ein großes Tapiſſerie⸗Geſchäft in der freien 
würd wohl fertig fein, und ich hoffe, daß er Euch kommt vielleicht erſt ſpäter, wir wollen ihm ſeinen Straße erhalten, womit fie jede freie Minute 
heute beſonders gut ſchmecken wird. Doch wo Kaffee warm ſtellen.“ | 
bleibt Loos heute fo lange, er iſt doch ſouſt fol Die Kinder des Oberlehrers gallen mit Recht 
pünktlich? für die hübſcheſten und netteſten im ganzen 
„Gut, daß Du mich daran erinnerſt,“ verſetzte Stadtviertel, aber Marguerithe überſtrahlte ſie 
der Oberlehrer, „faſt hätte ich vergeſſen, es Dir Alle und es gab wohl im ganzen Klein⸗Baſel 
zu ſagen. Er hat ſchon heute Mittag eine Vor- kein Mädchen, das ſich in Bezug auf Schönheit 
ladung erhalten, ſich punkt vier Uhr auf dem mit ihr meſſen konnte. Sie war groß und 
Rathhauſe einzuſtellen. Sicher wird er noch dort ſchlank, halte kohlſchwarzes, glänzendes, ſeiden⸗ 
fende Er bat mich, ihn bei Dir zu ent⸗ weiches Haar, welches ſie nach der neuſten Mode 
ſchuldigen, ee er dadurch verſpätet zum Kaffee ſehr kleidſam friſirte. Sie hatte eine blendend die fie täglich umgaben und mit denen fie 
kommen jo 01 A weiße Hautfarbe, und prächtige ſchwarze Augen, verkehren hatte, einer ganz entlegenen Sphäre an, 
„Eine Vorladung auf das Rathhaus hat er doch hielt ſie meiſt die langen Wimpern tief ſie dachten, ſprachen und handelten Alle ſo ganz 
erhalten?“ fragte Frau Wehuliu überraſcht, „was geſenkt. Sie war überhaupt ein ſonderbares anders wie fie. Der Kampf um die Exiſtenz, 
mag das zu bedeuten haben ? Mädchen, und hatte in ihrem Aeußeren nicht einen die kleinen Bedürfniſſe, Zufälle und Verdrießlich⸗ 
„Ich weiß es nicht, viel wichtiges wird es Zug, der mit den blondköpfigen Geſchwiſtern, der keiten des täglichen Lebens füllten alle ihre Ge⸗ 
wohl gerade nicht ſein, nan wie werden es wohl Mutter oder dem dunkelhaarigen Vater auch unr dauken aus. Da gab es fo ſelten einen Auf⸗ 
erſahren, wenn er zurückkommt. die mindeſte Aehnlichkeit gehabt hätte. Sie war ſchwung für das Höhere, der Geiſt mußte jeder⸗ 
„Wollen wir nicht auf ihn warten ?“ Be ftill, zurückhaltend und ſchweigſam und mau zeit ben Male ellen unterliegen. Wie forgiam, 
„Nein, ich denke es iſt nicht nötig, aber wo ah fie nur ſelten lächeln. So war ſie ſchon Fall ängſtlich mußte jede unnütze Ausgabe berechnet 
A ſbt l m dem Kaffee, und wo ift Kind geweſen. Nie halte fie ſich an den werden, damit das Gehalt des Vaters auch aus⸗ 
125 A i mit ’ Spielen ihrer Altersgenoſſen betheiligt, fie war reiche. Wie einfach und gering war die Kleidung 
guerithe? f Stube immer abgeſondert, für ſich allein, ohne Antheil der Eltern und Kinder, wie ſelten fand ſich unter 
„Brenli bat die Fenſter in der 3 tube an dem Treiben ihrer Umgebung zu nehmen. der allgemeinen Arbeit ein Tag der Erholung. 
zu 1 d iſt in der Küche, ah Auch in der Schule hatte fie iſolirt geſtanden, Noch nie hatte Marguerithe ein Theater oder ein 


4 ohne eine Freundin zu haben, oder auch nur den Konzert beſucht, nie war im Hauſe des Ober⸗ 
In dieſem Augenblick trat ein junges Mädchen Wunſch zu äußern, eine ſolche zu befigen, Trot⸗ lehrers von Bällen oder e die 


von 16 bis 17 Jahren in das Zimmer, auf dem war ſie ein Liebling aller Lehrer geweſen, Rede. Ein Tag war wie der audere, von Frü 
einem Kaffeebrett eine große braune Kaffeekanne denn fie beſaß vorzügliche Anlagen und lernte bis Abeuds immer die gleichen mOHDLOREN, ir 
und einen eben ſolchen Milchtopf tragend. Sie mit ſtaunenswerthem Fleit, Ausdauer und großer wiederkehrenden Beſchäftigungen. Nie eine Ab⸗ 


114 


vorüberging, aber es war eine andere Empfindung 


Mädchens erfüllte. 
das ſie ſich nicht Rechenſchaft 
und das ſie doch nicht zu unterdrücken vermochte. 


ausfüllte. Die Leute nannten ſie ſtolz, wenn ſie . . 
ſo kalt, gleichgültig und theilnahmlos an ihnen darin ihr Genüge. Ein glückliches Lächeln, ein ihrer Würde und ihrem Rang keinen Ab⸗ 


ſurt 
600 Kronen feſtgeſetzt, darauf ſteigt der 
Steuerſaz von 1,3 Prozent für Einkom⸗ 
men bis zu 2000 Kronen geaadweiſe auf 
1,8 Prozent für 10 000 Kr. und 2,5 Prozent 
für Einkommen von 100 000 Kr. und darüber. 
Kinderloſe Familien werden etwas höher, Fa⸗ 
milien mit mehr als zwei Kindern etwas niedri⸗ 
ger beſteuert. Für Kovenhagen kommt dazu 
etwa 2 Prozent Gemeindeſteuer. Die Ver⸗ 
mögensſteuer wird auf ¼10 % feſtgeſetzt, doch 
ſind Möbel, und alles, was zur häuslichen oder 
verſönlichen Ausſtattung irgendwie gerechnet 
werden kann, ſteuerfrei. Die Staatskaſſe hat 
den Gemeinden / % é vom vollen Werthe der 
in jeder der betreffenden Gemeinde liegenden 
feſten Beſitzungen zu zahlen. Betreffs des 
Ueberganges gewiſſer direkter Staatsſteuern an 
die Gemeinden einigte man ſich auf Grundlage 
des urſprünglich Rheedtz⸗Thottſchen umgearbeiteten 
Vorſchlages dahin, den Gemeinden die ganze 
Land⸗ und Gleichungsſteuer, / der Bauabgaben 
und ½ der Altſteuer zuzuweiſen, ein Betrag, 
der auf etwas mehr als 8 Millionen veran⸗ 
ſchlagt wird, dazu kommt für die Gemeinden 
noch die Einnahme der / % % für feſten 
Grund⸗ oder Eigenthumbeſitz, der in Kopenhagen 
auf 800 Mill. Kronen, in den Provinzſtädten 
auf 775 Mill. Kronen und auf dem Laude auf 
3260 Mill. Kronen geſchätzt wird, überall nach 
Abzug der dem Staate, den Gemeinden oder 
öffentlichen Stiftungen gehörenden Schlöſſer, 
Wälder, Anlagen und Gebäude, und einen Betrag 
non 320 000 bezw. 310 000 und 1 304 000 
Kronen ausmacht. Mit Bezug auf die Ablöſung 
der Zehnten wird vorgeſchlagen, fie durch ihren 
vierundzwanzigfachen jährlichen Betrag ablöſen 
zu laſſen, doch ſo, daß die Staatskaſſe ein 
Viertel zuſchießt. Die Ordnung der Gemeinde⸗ 
ſtener, über die im Reichstage bereits ſeit 30 
Jahren vergeblich verhandelt wurde, hat auch 
dem Ausſchuſſe viel Arbeit gegeben, doch geht 
ihr endlicher Vorſchlag darauf aus, ſowohl den 
Stadt⸗ als den Landgemeinden in ihren elwas 
verſchiedenartigen Forderungen möglichſt entgegen⸗ 
zukommen und Aktiengeſellſchaften, öffentliche 
Inſtitutionen, Stiftungen und Ausländer, die 
hier im Lande Eigenthum beſitzen oder Gewerbe 
treiben, zur Gemeindeſteuer heranzuziehen. Im 
Hinblick auf die energiſche und erfolgreiche Arbeit 
des Ausſchuſſes darf man ſich der Hoffnung hin⸗ 
geben, daß die demnächſt beginnende neue 
Reichstagsverſammlung endlich eimnal wieder 
wirklich fruchtbar werden wird. 


Aus dem Reiche. 


Die Ankunft des Kaiſers in Hubertus⸗ 
ſtock wird nach der letzten Dispoſition morgen 
erwartet. — Ein kaiſerlicher Kinder⸗Kaffee⸗ 
klatſch fand am Montag Nachmittag in Ro⸗ 
minten ſtatt. Der Monarch hatte angeordnet, 
daß um 3 Uhr für ſämtliche Kinder des Dorfes 
im Kinderheim ein großes Kaffeetrinken veran⸗ 
ſtaltet werde unter Darbietung herrlichen Kuchens 


aus der kaiſerlichen Haus haltung. Natürlich 
wurde dieſer Einladung mit Freude Folge ge⸗ 
leiſtet, ſelbſt die Kleinſten der Kleinen erſchienen 
auf dem Arme der Mütter. Auf langen gedeckten 
Tafeln wurde die kaiſerliche Gabe kredenzt. 
Nachdem der Kinder⸗Kaffeeklatich feinen Anfang 
genommen hatte, erſchien der Sailer in kleiner 
Begleitung in dem Heime und zeigte ſich dort 
ſo recht als fürſorglicher Hauspapa. Ver⸗ 
ſchiedentlich griff der Kaiſer ſelbſt zur Kaffeekanne 
und bediente die Kleinen. Faſt jedes Kind 
wurde angeſprochen. Der Kaiſer ſtreichelte den 
Kleinen die Wangen und die Haare aus der 
Stirn und ſprach ihnen zum tapferen Zulangen 
zu. Kurz vor Fortgang des Monarchen 
noch ein kleines Mädchen vor und brachte mit 
den Worten: „Danke ſchön, Herr Kaiſer!“ dem 
Monarchen feinen Dank für die gewährte Freude 
dar, was den Kalſer ſehr amuſirte. — Einem 
langjährigen Nierenleiden iſt geſtern der bekannte 
Gründer des, Hakatiſten⸗Vereins“, Dr. Ferdinand 
von Hanſemann, der einzige Sohn des Ge⸗ 
heimen Kommerzieuraths von Hanſemann, in 
Berlin erlegen. — Am morgigen Freitag begeht 
Herr Oberbürgermeiſter Struckmann in Hildesheim 
ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als 


Oberbürgermeiſter von Hildesheim. — Dem bis⸗ 


herigen Genueral⸗Direktor der direkten Steuern, 
Wirklichen Geheimen Rath Burghart 


Außen. Freilich, der Oberlehrer erhielt häufig 
genug Beſuche von Kollegen, die er ſtets aufs 
freundlichſte empfing und mit denen er manche 
Stunde bei einem Glaſe Wein oder Bier ver⸗ 
plauderte. Aber was waren das für Männer, 
und was für Unterhaltungen! Es waren meiſt 
wiſſenſchaftlich gebildete, höchſt achtbare Leute, 
doch in ihrem ganzen Weſen und Umgang etwas 
trocken und einſeitig. Ihre Unterhaltung drehte 
ſich meiſt um Schulangelegenbeiten oder Politik, 
Dinge, um die ſich Marguerithe in ihrem Leben 
nicht bekümmert hatte. Die Mutter war indeß 
vollauf in der Haushaltung beſchäftigt und faud 
zärtlihes Wort der Kinder, 


ein herzlicher, 


Wetter gemeinſchaftliche Spaziergänge 


in die 


füllten Wirthshäuſern nicht, und ſuchte ſich hier⸗ 
von auszuſchließen, ſo oft ſie es vermochte. 


Mit einem Wort, fie fühlte ſich unglücklich in dadurch gekränkt zu fühlen, hatten fie. fie doch 


den Verhältniſſen, in denen fie lebte, alleinſtehend 
und vereinſamt unter den Menſchen, welche ſie 
umgaben. Die Einſchränkungen, welche ſie ſich 
auferlegen mußte, hatten für fie etwas bedrücken⸗ 


des. Wie ſehnſuchtsvoll ſchaute ſie zu denen auf, 


denen Raug und Reichthum eine bevorzugte 
Stellung im Leben einräumten, und wie niedrig, 
gering und abhängig kam ſie ſich dann ſelbſt vor. 
Sie hatte oft ein Gefühl, als gehöre ſie auch zu 
jenen glücklichen Menſchen, und lebe jetzt nur in 
einem langen garſtigen Traum, aus dem ſie 
plötzlich eiumal erwachen müſſe. Dieſe Regungen 
und Empfindungen hatte ſie ſchon als Kind ge⸗ 
habt, und von früheſter Jugend an hatte ein 
gewiſſes Selbſtbewußtſein, wozu allerdings ihre 
früh entwickellen Geiſtesgaben viel dazu beige⸗ 


dis an wechslung, nie eine aufmunternde Anregung von traden haben mochten, fie ihren Altersgenolſen! 
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wurden die Brillanten zum Rothen Adler⸗ 
Orden erfter Klaſſe mir Eichenlaub verliehen. — 
Eine Petition um Abhilfe der Kohleunoth 
hat der Zentralrath der deutſchen Gewerkvereine 
an die Königliche Staatsregierung abgeſandt. Als 
Mittel zur Verbilligung der Kohlen für den Haus⸗ 
bedarf der Klein⸗Konſumenten werden in der 
Eingabe empfohlen: 1. Die zeitweilige Einführung 
des Rohſtoff⸗Tarifs für den Eiſenbahn⸗Transport 
nicht auf die Einfuhr ausländiſcher Kohlen und 
auf einzelne inländiſche Bezüge zu beſchränken, 
ſondern auf den geſamten Transport von Breun⸗ 
material auf den preußiſchen Bahnen auszudehnen, 
dagegen die den Export begünſtigenden Tarife zu 
beſeitigen. 2. Die Ermäßigung der Kohlenpreiſe 
auf den fiskaliſchen Gruben auch dem Hausbrand 
zu Gute kommen zu laſſen. Aehnliche Petitionen 
ſollen auch den Regierungen der anderen Bundes⸗ 
ſtaaten, welche Staatseiſenbahnen bezw. ſtoatliche 
Kohlengruben beſitzen, zugehen. — In Weimar 


für einen völligen Hoftheater⸗Neubau aus⸗ 
gearbeitet worden, deſſen Ausführung mindestens 
1 500 000 Mk. koſten wird. 1 200 000 ME, ſollen 


Deckung von 300 000 Mk. erwartet das Staats⸗ 
miniſterium von der Stadt Weimar. Ein Be⸗ 
ſchluß des Gemeinderalhs, ob die Stadt einen ſo 
hohen Beitrag leiſten ſoll, wird in nächſter Zeit 
erfolgen. — Die Birgerfchaft zu Hamburg lehnte 
in der geſtrigen Abendſitzung den Senalsantrag 
auf Bewilligung einer halben Million für Her⸗ 
richtung des Platzes für das Bismarckdenkmal 
am Fontenay⸗Ufer, welcher Plan zugleich die 
maleriſche Ausgeſtaltung des Alſter⸗Ufers ein⸗ 
ſchließt, ab. In der Verhandlung zeigte ſich 
große Abneigung gegen die jetzige Platzwahl des 
Denkmals. Dagegen ſprach ſich die Bürgerſchaft 
für das urſprüngliche Projekt (Elbhöhe) aus, 
welches der Senat ſeinerzeit abgelehnt. 


Dentſchland. 
Berlin, 4. Oktober. In den Berichten der 
preußiſchen Gewerberäthe für 1899 weiſen die 


ſtatiſtiſchen Tabellen, welche über die Beſchäfti⸗ 
gung von Frauen, jugendlichen Arbeitern und 


aufgeſtellt ſind, eine verſchiedene Anordnung auf. 
Während nämlich die Nachweiſe über die Be⸗ 


Grund der für 1899 vom Reichskanzler be⸗ 
ſonders aufgeworfenen Frage ausgearbeitet ſind, 
in ihren einzelnen Rubriken nach dem Schema 
aufgeſtellt ſind, welches der Gewerbezählung von 
1895 zu Grunde gelegt war, liegt den den Be⸗ 
richten wie gewöhnlich angehängten Tabellen über 
die Beſchäftigung der geſamten geſchützten 
Arbeiterlategorien in den Fabriken die Ein⸗ 
theilung der Berufszählung vom Jahre 1882 zu 
Grunde. Dem Vernehmen nach werden künftige 
hin die ſtatiſtiſchen Tabellen der preußiſchen Ge⸗ 
werberäthe durchweg nach dem Muſter der Ges 
werbezählung von 1895 aufgeſtellt und ausgefüllt 
werden. Wenn dies bisher noch nicht ganz der 
Erklärung angegeben wird, 
ſchiedenen Gründen erſt den Abſchluß der Ver⸗ 
öffentlichungen der Ergebniſſe der Gewerbe⸗ 
zählung von 1895 abwarten, ehe die Zugrunde⸗ 
legung der Gewerbegruppeneintheilung dieſes 
Jahres für die Nachweiſe der preußiſchen 
Fabrikaufſichtsbeamten angeordnet wurde. Nach⸗ 
dem im vorigen Jahre die Veröffeutlichungen 
zum Abſchluß gekommen ſind, liegt aber ein 
Hinderniß für die Annahme der Gruppenein⸗ 
theilung von 1895 für die Berichte der Fabrik⸗ 
aufſichtsbeamten nicht mehr vor. 


Ansland. 


In Brüſſel verzeichnet der „Meſſager de 
Bruxelles“ das Gerücht, drei Anarchiſten ſeien, 
aus Mailand kommend, in Brüſſel eingetroffen 
mit der Abſicht, nächſteu Sonnabend ein Attentat 
auf den Prinzen Albert, welcher an dieſem Tage 
ſeinen Einzug mit ſeiner jungen Gemahlin hält, 
r Polizeiliche Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. - ; 
Ju Gent (Belgien) haben Arbeiter und 


Zapfenſtreich zu Ehren der Hochzeit des Pri en 
Albert durch Abſingen der Marſeillaiſe und fs 


erhoben und von ihnen getrennt gehalten. Sad 
beſaß Marguerithe einen ſehr zarten Sinn für 
alles Erhabene und Edle, was ſie mit einer ge⸗ 
wiſſen Geringſchätzung auf das Alltägliche und 
Gewöhnliche herabblicken ließ. Und es ift wahr, 
ſie Hatte wirklich etwas Apartes an ſich. Trotz 


ſie bekleidet war, wurde ihre Schönheit doch nicht 


keines weitereren Schmuckes bedarf. Sie machte 
faſt den Eindruck einer Königin, die nur aus 
Scherz oder Laune ſich für einen Augenblick in 
ein geringes Gewand gehüllt hat, was jedoch 


bruch that. 


welche das Herz und die Seele des ſchönen zufriedener Blick ihres Gatten lohnte ſie reichlich Marguerithe hatte ſchweigend und geſenkten 
Es war ein Gefühl über für alle ihre Mühe, und fie fühlte ſich befriedigt Blicks ihre Taſſe geleert. Auf die Frage des 
geben konnte und glücklich. Sonntags wurden bei ſchönem kleinen Hans: 


„Marguerithli warum ißt Du 
nicht, es ſchmeckt ja ſo gut,“ hatte ſie keine 


Es kam ihr ſtets vor, als ſtehe icht auf Umgegend unternommen, aber Marguerite liebte Antwort gegeben und nur ihren Arm von den 
der 3 Pr als eh 5 Menschen, das rege Leben und Treiben in den Straßen und klebrigen Fingerchen des Brüderchens, womit — 
zu die Einkehr in den an foihen Tagen oft über- dieſes ſie berührt hatte, zurückgezogen. 


Dioocch die Kinder waren ihr ſtummes, zurück⸗ 
haltendes Weſen ſchon gewöhnt, und ohne ſich 


Alle lieb. Nur gegen die kleine Sophie machte 
Margnerithe eine Ausnahme und zeigte ſich ihr 
gegenüber herzlicher und theilnehmeuder, als gegen 
alle übrigen Glieder der Familie. 


die Magd, als ſie bemerkte, daß die Eltern und 
Geſchwiſter ebenfalls ihre Taſſen geleert hatten 
und Auſtalten machten, ihre Plätze zu vers 
laſſen. 

185 Jungfer Marguerithe,“ erwiderte das 
Mädchen. „Gehen Sie nur hinaus, ich will ſchon 
abräumen.“ . € 


Fortiſetzung folgt.) 


iſt mit Zuſtimmung des Großherzogs ein Plan 


aus Hof⸗ und Staatsmitteln geleiſtet werden, die 


Kindern, alſo den geſchützten Arbeiterkategorien, 75 


ſchäftigung der verheiratheten Frauen, die auf 


Fall geweſen ift, jo wollte man, wie offizids als 
vorher aus ver⸗ 


Sozialiſten verſucht, den geſtrigen militäriiı en 


dem geringen, verwaſchenen Kattunröckchen, womit 


beeinträchtigt, wie ja überhaupt wahre Schönheit 


„Biſt Du drüben fertig, Brenli?“ fragte ſie 


* 
5 
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* 


verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 


* 


Nemiitzer Friedhofes au der Mühlenſtraße hin rſelbſt ſollen 


r. 


angeordnet, die dann auch erfolgte. 


E . 
ft lung e nes flarken mbet Orp 

ils die Menge ſchließlich das Militär auch mit 
Steinen ber ſämtliche neeorfiee 
blank und zerſtreuten die Tumultirenden. 

In Konſtantinopel iſt der Hauptmann 
Ahmed Schakir Bey, der Sohn des verſtorbenen 
Marſchalls Namyk Paſcha, welcher ſeiner Zeit in 
das Ausland geflüchtet war und kürzlich begnadigt 
wurde, verhaftet worden. 

In Südafrika laſſen die Buten die Eng⸗ 
länder noch immer nicht zur Ruhe kommen und 
haben immer wieder kleine Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen, einen ſolchen bew ätigt jetzt Lord Roberts 
ſelbſt. Ein Konvoi, den die Buren abfingen, bes 


tand aus 22 Wagen und ging unter einer! ſich 


Eskorte von 60 Mann Kavallerie nach Vryheid 
un Oſten Transvaals, hart an der Grenze des 
Zuluandes. Bei De Jagers Drift warde er 
von 140 Buren angegriffen. Die Depeſche meldet, 
daß von der engliſchen Bedeckung nur zwölf 
Mann entkommen ſind und fügt dann naiv 
inzu: Natalfreiwillige wurden abgeſaudt, um in 
fahrung zu bringen, was aus den übrigen ges 
worden if. — In der letzten Nacht beachten 
ferner die Buren einen Eiſenbahnzug bei der 
Station Pan zum Entgleiſen. In dem Zuge 
b fanden ſich drei Kompagnien der Coldſtream⸗ 
Garde und andere Truppen. Fünf Maun wur⸗ 
den getödtet, ein Offizier und 13 Mann wurden 
verwundet. 

Ju Chieago entdeckte die Polizei 
Komplott zur Ermordung Mecinleys durch zwei 
Jaliener, die noch nicht verhaftet oder identifizirt, 
aber nach den Ausſagen der Polizeiagenten dem⸗ 
ſelben Auarchiſteubunde angehören, von dem die 
Ermordung König Humberts ausging. Einer wurde, 
angeblich als alter Soldat verkleidet, gejehen. 
Der Anſchlag ſollte in Kanton (Ohio) erfolgen, 
wo der Präſident gegenwärtig weilt. Seine 
Wohnung, wie alle dahin führenden Straßen 
werden von Geheimpoliziſten überwacht, jeder 
Bahnzug wird durchſucht, alle ankommenden 
Fremden ſcharf überwacht. Die Meldung verur⸗ 
lachte ungehenere Aufregung im ganzen Lande. 
(Die Eutdeckung des angeblichen Anſchlags durch 
die Polizei hat auffallend kurz vor der Präſi⸗ 
dentenwahl ftattaefunden. Red.) 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin, 4. Oktober. Die geſtrige Sitzung 
des Schwurgerichts fand wieder unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt, wegen Ver⸗ 
brechens gegen 88 218 und 219 des St.⸗G.⸗B. 
reſp. wegen Beihilfe und Begünſtigung dazu 
wurde die frühere Hebamme Fran Anna Weigt 
von hier zu vier Jahren Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrverluſt, das Dienſtmäd chen Ida 
Noth zu einem Jahre, die Köchin Anna Bang» 
kabel zu acht Monaten und der Schuhmacher⸗ 
geſelle Hermann Lemke zu ſechs Monaten Ges 
jängniß verurtheilt. Die Schneiderin Anna 
Roth und das Dienſtmädchen Luiſe Bran⸗ 
denburg uunden freigeſprochen. 

— Unterſchriften, die mittels Stempel ꝛc. 
bergeftel (fakſimilirt) find, hat das Reichsgericht 
n einem in der „Dig. Jur.⸗Zig.“ veröffentlich en 
Beſchluſſe in allen den Fällen, wo die Zivil⸗ 
prozeßorduung eine Unterſchrift erfordert, für 
unzuläſſig erklärt. Ein Anwalt hatte ein Koſten⸗ 
feſtſetzungsgeſuch mit fakſimilirter Unterſchrift 
derſehen. Ueber die Abweiſung dieſes Geſuchs 
beſchwerte er ſich in einer Schrift, die wieder 
eine fakſimilirte Unterſchrift trug. Dieſe Be⸗ 
chwerde wurde als unzuläſſig verworfen, und 

Reichsgericht hat die dagegen eingelegte 
weitere Beſchwerde als unbegründet zurück⸗ 
wieſen. In den Gründen wird ausgeführt, 
aß durch die Unterſchrift, wo fie von der ZPO. 

ordert werde, ſtets die Willenserklärung des 
uterſchreibenden feſtgeſtellt werden ſolle. Daun 
lönne aber nur die handſchriſtliche Unterſchrift 
zuläſſig ſein, da nur dieſe die Sicherheit dafür 
biete, daß der Uuterſchreibende dieſe Unterſchrift 
abgegeben hat. 

Saum Der Prozeß des hieſigen Vereins 

ür Feuer beſlattung gegen die hieſige evangeliſche 


Gemeinde iſt nun entſchieden. Dem Prozeß 
liegt folgender Thalbeſtand zu Grunde. Der im 


März v. J. verſtorbene Kaufmann Hude war 
Mitglied des hieſigen Vereins für Feuer beſtattung 
und hatte letztwillig ſeine Einäſcherung in Gotha 
Die evan⸗ 
geliſche Kirchengemeinde verweigerte die Beiſetzung 
der Aſche in dem Erbbegräbniß der Familie H. 
auf dem hieſigen Kirchhofe. Die Beiſetzung er⸗ 
folgte deshalb in dem vom Verein für Feuer⸗ 
beſtattung angelegten Urnenhain in dem Nach⸗ 


— Peg 
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barort Delſtern. Für die Witwe 
nun der hieſige Verein für Feuerbeſtattung 
Klage gegen die evangeliſche Kirchengemeinde au, 
um die Frage zur grundſätzlichen Entſcheidung 
zu bringen. Im Dezember v. J. kam die Sache 
vor dem hieſigen Landgericht zur Verhandlung. 
Die Kirchengemeinde verlor den Prozeß und 
wurde verurtheilt, die Beiſetzung der Aſche auf 
dem hieſigen Kirchhofe zu geſtatten. Gegen das 
Urtheil wurde von der Kirchengemeinde Berufung 
eingelegt. Am Sonnabend kam der Prozeß nun 
vor dem Oberlandesgericht in Hamm zur Ent⸗ 
ſcheidung. Das Gericht erklärte nun die Cuts 
ſcheidung der Vorinſtanz für richtig und ſchloß 
dem oben angeführten Urtheil au. Es wird 
nun abzuwarten ſein, ob die Kirchengemeinde das 
Urtheil, das für alle Freunde der Fenerbeſtattung 
von grundſätzlicher Bedeutung tft, anerkennt oder 
ob fie noch die letzte Inſtanz anrufen wird. 

— Im Warſchauer Militär⸗Bezirks gericht 
gelang en am 22. und 23. September d. J. zwei 
Prozeſſe gegen mehrere Perſonen, die vom Kom⸗ 
mandirenden der Truppen des Warſchauer Mili⸗ 
tärbezirks dem Gericht übergeben waren, zur 
Verhandlung. Die Angeklagten waren: die 
Kleinbürger Tſcherwinski und Jeſiorowski, ſowie 
die Bauern Mroſik, Krawtſchik, Glinskt, Nut 
kowski und Kartſch. Das Gericht fand erſtens 
alle genannten Perſonen ſchuldig der Zugehörige 
keit zu einer geheimen polniſchen ſozialiſtiſchen 
artei, „die den Umſturz der beſtehenden ſtaat⸗ 
lichen und wirihſchaftlichen Ordnung bezweckt“, 
und zweitens den Tſcherwinski für ſchuldig der 
vor bedachten Ermordung des Meiſters der Pöl⸗ 
zer'ſchen Fabrik in Czeuſtochau, Joſef Schanzen⸗ 
herg, ſowie die übrigen Angeklagten für ſchuldig 
der vorbedachten Ermordung des Maſchiniſten 
der Kohlengrube „Fanny“ im Bendiner Kreiſe, 
Iwan Maſur. Auf Grund der einſchlägigen 
Geſetzesbeſtimmungen verurtheilie das Gericht 
die Angeklagten zum Tode durch den Strang. 
Der Zar hat am 26. September die Todesſtrafe 
in Zwangsarbeit unter Entziehung aller Standes⸗ 
rechte umgewandelt: für Jeſiorowski in lebens⸗ 
längliche, für Tſcherwinski, Rutkowski und 
Glinski in zwanziglährige, für Kartſch, Mroſik 
und Krawtſchik in fünfzehnjährige. 


Städtiſeher Viehhof. 
Stettin, 4. Oktober. (Original⸗Bericht.) 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 
296 Rinder, 231 Kälber, 527 Schafe, 1284 
Schweine, 144 Ziegen. 
Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 36 Rinder, 
72 Kälber, 105 Schafe, 231 Schweine, — Ziegen. 
Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 


Schlachtgewicht: 

‚Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —, d) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
-- Diß ‚ ©) mäßig genährte junge und gut ges 
nährte ältere — bis —, d) gering genährte jeden 
Alters — bis — Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 53 bis 
54, c) gering genährte 51 bis 52. Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
Aran hai — bis —, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
ftens 7 Jahre alt — bis —, e) ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere are 
und Sie 50 bis 52, d) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 48 bis 49, e) gering genährte Färſen 
und Kiihe 44 bis 46. Kälber: 0 feinſte 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 60 
bis 61, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 


d) 3 gering genährte Kälber (Freſſer) 
— bis —. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 59 bis 60, b) ältere Maſthammel 56 
bis 58, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Gee 50 bis 52. 

chweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahr 53 bis 54, b) fleiſchige Schweine 51 bis 52, 
90 gering entwickelte 50 bis 51, d) Sauen 49 
bis 51, e) Eber — bis —. 

Tendenz und Verlauf des Markte: 

Der Rinder⸗ und Kälbermarkt verlief ſehr 
ruhig, Rinder waren nur mittlere und geringere 
Waare aufgetrieben. Hammel wurden geräumt. 
Schweine voransſichtlich geräumt. 

Abtrieb nach außerhalb vom 27. September 
bis 3. Oktober: 1 Rind, 7 Kälber, 17 Schaſe, 
16 Schweine. 


Ziehung. 


— 


Nächste Woche 


Stettin, den 2. Oktober 1900. 
Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Dachdeckerarbeiten bei dem 
Neubau der Königlichen Maſchinenbauſchule hierſelbſt 
a Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem anf Donner 
den 11. Oktober 1000, Vormittags 12½¼ Fr 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 


in . der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,00 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


0 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 4. Oktober 1900. 


Bekanntmachung. 


Die Erd⸗ und Abbruchsarbeiten der Umwährung des 


in einem Looſe im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 
rauf find bis zu dem auf Freitag, 


1 * hie 
den 12. Oktober 1900, Vormittags 11 Uhr, im 


Stadtbaubürcan im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
n in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
olgen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 0,50 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10,9) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Joh. Kröger, 
17, Roß marktſtraße 17, 


neben Geletneky. 


Stettin, den 4. Oktober 1900. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Anſchlägerarbeiten für den Neu⸗ 
bau der 2./3. Gemeindeſchule an der Gucifenauftraße 
hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 1 
den 12. Oktober 1900, Vormittags 11½ Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprecheuder Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter exe 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 2,50 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 3. Oktober 1900. 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von Mauerſand und Kies zum Bau 
des Verwaltungsgebäudes auf dem Central- Friedhof 
an der Paſewalker Chanſſee hierſelbſt ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

ha hierauf find bis 12 dem auf Sonnabeud, 
den 13. Oktober 1900, Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
jelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungennterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 50 „ (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


296 Waiſ 


Vi. 


* 


viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion.] 
Zum Verkauf ſtanden: 671 Rinder, 1859 
Kälber, 1528 Schafe, 11 915 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt, — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; 
) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bie 3 d) gering genährte jedes Alters — 
bis —. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; o) 
gering genährte 48 bis 52. Färſen und 
Küche: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
a Schlacht wert is —; b) v 
eiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis —; e) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Färſen und Kübe 45 bis“ 48; e) gering genährte 
Färſen und Kübe 42 bis 44. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 73 bis 75; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 68 bis 70: c) geringe 
Sangkälber 62 bis 66; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 35 bis 40. Schafe: a) Maſt⸗ 
lAmmer und jüngere Maſthammel 64 bis 68; 
b) ältere Maſthammel 45 bis 52; e) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55 bis 
60; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis — 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 
54 bis —; b) Käſer 56 bis 57; ch fleiſchige 
Schweine 51 bis 53; d) gering entwickelte 46 
bis 50; e) Sauen 46 bis 48; 6) — bis — 


Mark. 
Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Vom Rinderauftriebe blieben ungefähr 300 
Stück unverkauft. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ziemlich glatt. — Bei den Schafen fanden 
ungefähr 900 Stück Abſatz. — Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wird kaum ganz ge⸗ 
räumt. 


FP 
Pommerſcher Lehrertag. 


In Kolberg wird gegenwärtig der Pommerſche 
Lehrertag abgehalten und hat ſich, wie alljährlich, 
einer großen Theilnahme aus allen Theilen der 
Provinz zu erfreuen, beſonders zahlreich ſind 
wieder die Lehrer der Provinzial⸗Hauptſtadt ver⸗ 
treten. Der Reigen der Verhandlungen begann 
mit der General⸗Verſammlung des Peſta⸗ 
lozzi⸗Vereins der Provinz Pom⸗ 
mern, welcher ſich im Weſentlichen mit dem 
nach dem „B. GB,” erforderlichen neuen 
Statuteuentwurf beſchäftigte. Dem Bericht über 
die Entwickelung des Vereins entnehmen wir, 
daß letzterer ih in erfreulicher Weiſe weiter 
entwickelt. Nachdem im Laufe des Jahres 3 
Vereine mit 60 Mitgliedern neu beigetreten find, 
zählt derſelbe jetzt 75 Zweigvereine mit 2679 
ordentlichen und 310 Ehrenmitgliedern, in 
der Gen eralverſammlung anweſend waren 51 
Vereine mit 78 Vertretern. Das Vermögen der 
Provinzialkaſſe iſt auf ca. 80 000 Mark ge⸗ 
ſtiegen, unterſtützt wurden 445 Wittwen und 


— bi 


+. 


alfen. — Die darauf folgende Generals 
verſammlung der Wilhelm⸗Augu 92 . 
Stiftung für Waiſen pommerſcher 
Volksſchullehrer war nur von kurzer 
Dauer. wir erwähnen daraus, daß die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Bier⸗ 


mann, Borchart und Noffke, ſämilich aus 
Slettin, wiedergewählt wurden. Zur Unter⸗ 


ſtützung ſind 33 Geſuche für 71 Familien mit 
153 Köpfen eingegangen, an Mitteln ſind 
834,50 Mark verfügbar, von denen nach Vor⸗ 
ſchlag des Kuratoriums 127 Waiſen unterſtützt 
werden, Das Vermögen der Stiftung beträgt 
ca. 6500 Mark. Sodann begann die 
27. Delegirten⸗Verſammlung des 
Pom m. Provinzial⸗Lehrerverban⸗ 
des unter Vorſitz des Herrn Borchert⸗ 
Stettin. Nach der Begrüßung der Verſammlung 
durch den Vorſitzenden des Prov.⸗Vereins, Herrn 
Rektor Juds⸗Jarmen, wurde der Geſchäfts bericht 
erſtattet und nach der Rechnungslegung und 
Verleſung der Reviſtonsprotokolle dem 
Kaſſirer die Decharge eriheilt. Dann folgte 
die Feſtſetzung der Tagesordnung für die 


— 


Berlin, 3. Oktober. (Städtiſcher Schlacht 


oll⸗ Dienſtag Abend fand zu Ehren des Lehrertages 


auf der weiteren Ve hau ungen wurden 
2 Anträge des Bo: ſtandes auge ominen, nämlich 
1. bei den königlichen Regierungen dahin vor⸗ 
Nellig zu werden, daß eine neue Provinzial⸗ 
Konferenz zur anderweitigen Feſtſetzung der Ge⸗ 
hälter für Volksſchullehrer eingeſetzt werden 
möge, 2. den Delegirten für das Lehrerheim 
Schreiberhau⸗Rieſeugebirge die Reiſekoſten zu er⸗ 
ſetzen. Gleichzeitig wurde die Einrichtung eines 
zweiten Lehrerheims am Oſtſeeſtrande in Aus⸗ 
ſicht genommen. Ein Autrag des alten Stettiner 
Lehrervereius, die Provinzial⸗Verſammlung unr 
alle 2 Jahre einzuberufen, wurde nach längerer 
Debatte abgelehnt. Die Zahl der Zweigvereine 
und ihrer Mitglieder, ſowie die Präſenzliſte der 
jetzigen Verſammlung werden nach der erſten 
Hauptverſammlung bekannt gegeben. — Am 
im nenen Strandſchloß ein Konzert ſtatt, bei 
welchem unter Leitung des königl. Muſikdir. 
Spriuger vier Mäunergeſangvereine und eine 
Anzahl geſchätzter Solokräfte mitwirkten und das 
einen wirklichen Genuß bot und lebhaften 
Beifall fand. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. Oktober. Herr Braeſel um⸗ 
giebt ſich in ſeiner „Oſtſee⸗Zeitung“ mit einer 
großen Aureole vollſtändig ausreichender Kenntniß 
des § 54 des K.⸗A.⸗G. und ſeiner einzelnen Ab⸗ 
ſätze. Ja, wenn Herr Braeſel dieſe Be⸗ 
ſtimmungen früher gekannt und nicht erſt nach⸗ 
träglich nachgeleſen hat, — wie konnte es ihm 
daun paſſiren, daß er den von ihm ſo oft ge⸗ 
nannten Antrag des Herrn Dr. Graßmann und 
des Stettiner Grundbeſitzer⸗Vereins nicht richtig 
zu ziiren vermochte? Wer Chefredakteur eines 
Blattes ſein will, von dem muß man doch ver⸗ 
langen, daß er dann doch auch einen Antrag 
richtig zu ziliren weiß! Doch es kommt noch 
beſſer! Da unſer Vorwurf tollſter Unwahrheit 
Herrn Braeſel nicht Ruhe läßt, ſo verſucht er — 
offenbar unter Mithülfe eines andern bekannten 


Herren — einen zahlenmäßigen Beweis dafür, Hermann Nnttkowoeki, 


11 ſich dart ergehen wie er 
will; Fer le ihm weder in Phantaſte eien 
noch in dem letztern den Vorrang ſtreitig machen. 
Es mag ja das mit zu dem „feinen Ton“ der 
„vornehmen Denkungsart“, welche die Herrn 
Braeſel, Manaſſe u. |. w. auszeichnen ſollen, mit 


gehöd en. 


Aus dem ſonſtigen Inhalt des Artikels 
ſehen wir un, daß Herr B aeſel auch fonit 
etwas zurückgeblieben iſt. Nach ihm müßte eine 
Ermäßigung der Grund⸗ und Gebäudeſtener auch 
gleichzeitig eine Ermäßigung der Gewerbeſteuer 
herbeiführen. Dieſer veraltete Standpunkt iſt 
von der Regierung längſt aufgegeben. Erklärte 
der Vertreter der Regierung in der Gemeinde⸗ 
KRonnaifion des Abgeordnetenbauſes doch wörtlich 
Folgendes: 
„Im Uebrigen vergäßen die Haus beſitzer 
„bei ihren Ausführungen über den Kreis der 
„ihnen zu Gute kommenden Gemeindeneran⸗ 
„Haltungen völlig, daß es ſich in den 88 54 
„und 55 des K. A. G. nur um die Belaſtung 
„der Geſamtheit der Realſteuern handle; die 
„Untervertheilung auf die ein⸗ 
„zelnen Realſteuern ſei eine ſich 
„nach 88 56 regelnde Sache für ſich. 
„Auch in dieſer Beziehung enthalte der Erlaß 
„vom 21. Oktober wie frühere Erlaſſe 
„Fingerzeige behufs angemeſſe⸗ 
„ner Heranziehung der Gewerbe⸗ 
„Heuer Daß dieſe übermäßig geſchont 
„werde, ſei zudem mindeſtens allgemein nicht 
„richtig; das beweiſe das Vorgehen 
„vieler Gemeinden mit ſogenann⸗ 
„ten Kopfſteuern u. dergl. 

Die Ausführung des Herrn Braeſel und 
ſeines Freundes, daß eine Ermäßigung der 
Grund⸗ und Gebäudeſtener unbedingt auch eine 
Ermäßigung der Gewerbeſtener mit ſich führe, 
trifft daher nicht zu. Es zerfällt daher auch die 
Ironie von der „überfließenden Liebe“ der hie⸗ 
ſigen Haus beſitzer für die Gewerbetreibenden in 
Nichts. Herr Braeſel iſt ſelbſt mit ſeinen Witzen 
nicht ſonderlich glücklich! 


— Ueber das Vermögen des Guts beſitzers 
ſowie deſſen Ehefrau 


was die böſen Hausbeſitzer der übrigen Menſch⸗ Jenny geb. Gutke, Beide zu Völſchendorf⸗Abban, 


heit alles aufzubürden gedenken ſollen! 


Ja, iſt 


Konkursverfahren eröffnet. 


Herr Braeſel und ſein Freund ſchießen dabei Konkursverwalter iſt Kaufmann A. Bonveron, 


über das ſelbſtgeſteckte Ziel noch hinaus; jetzt hierſelbſt. 
00 


ſollen es nicht mehr 400 000, ſondern 500 000 
Mark ſein, welche die Hausbeſitzer 


* Während des Monats Seplember 1900 


ſich ab⸗ gingen bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürf ige 


ſchütteln und der à la Braeſel Noth leidenden und Arbeitsnachweis — Kloſterhof 12 — 122 Mels 


Menſchheit auflegen wollen! Noch einige Tage 
weiter und Herr Braeſel wird vielleicht noch das 
Rechenexempel bringen, daß es nicht eine halbe, 
ſondern eine ganze Million iſt, welche ſo den 
armen Seelen der großen Kapitaliſten und 
auderer großer Einkommenſteuerzahler auf die 
Schulter gelegt werden ſoll! 

Aber das Exempel des Herrn Braeſel hat 
glücklicher Weiſe ein Loch, durch welches dieſe 
halbe bezw. ganze Million ziemlich in Nichts 
zerflattert. Herr Braeſel operirt nämlich immer 
mit einem Antrage, der zurückgezogen und daher 
in Nichts zerfloſſen iſt. Herr Braeſel orakelt 
zwar ſtets, dieſer Antrag iſt nur vorläufig zurück⸗ 
gezogen, er wird wieder kommen. Aber die 
alten Propheten ſind todt, und die neuen taugen 
nichts! Wer hat Herrn Braeſel dieſen Blick in 
die Zukunft gegeben? Wir glauben, ſelbſt ſeine 
beſten Freunde können ſich Herrn Braeſel nicht 
gut als eine auf dem Dreifuß figende Pythia 
vorſtellen! Die Zukunft iſt dunkel, auch für 
iſt es ganz im ent der Beredtſamkeit des 
— — — es Dr. Strutz ges 
lungen, eine Reihe von Hausbeſitzervereinen von 
weiter beabſichtigten Aenderungen im Kommunal⸗ 
ſteuer⸗Syſtem Abſtand nehmen zu laſſen und ſie 
zu bewegen, den von ihm gewünſchten 
Verſuch mit der Grundſteuer⸗ Ordnung 
nach dem gemeinen Werth zu machen. 
Jedenfalls liegen in dieſem Augenblick nur 
zwei Anträge vor, ein Antrag: die Gebäudes 


ſtener in eine Grundſteuerorduung nach dem ge⸗ 
meinen Werth umzuwandeln, und ein zweiter 


Antrag: die Koſten für die Straßenreinigung] Magiftr 


auf die allgemeine Kämmereikaſſe zu übernehmen. 
Der erſte Antrag koſtet den Einkommenſteuer⸗ 
pflücptigen nicht einen Pfennig. Bei dem zweiten 

utrag handelt es ſich nicht um 400 000 oder 
500 000 Mark, ſondern um 142 000 Mark, von 
denen die Hausbeſitzer durch das Mehr, was ſie 
an Gebäudeſteuern zu zahlen haben, doch auf 
alle Fälle ein ſtarkes Drittel wieder ſelbſt über⸗ 


dungen ein. Es wurden 19 Hülfeſuchende mit 
Mittagbrod, 67 mit Abendeſſen, Nachteſſen umd 
Morgenbrod unterſtützt, 3 wurden den Innungen 
überwieſen, dagegen 3 Geſuche als unbegrſindet 
abgewieſen. Arbeitergeſuche gingen 15, Arbeits⸗ 
geſuche 15 ein; in 30 Fällen konnte Arbeit 
nachgewieſen werden. 
Im Stadttheater gelangt morgen 
Freitag die Oper „Margarethe“ zur Aufffhrung, 
die Titelrolle ſingt Fran Frankenſtein. Als 
Klaſſiker⸗Vorſtellung geht am Sonnabend Laube's 
Schauspiel „Die Karlsſchüler“ in Scene und 
gaſtiren vier Kräfte auf Engagement, 
Berl Klara Geldner und die Herren Richard 
fer, Adolf Pfeifer und Konrad Seide mann. 
— Das Reichspoſtamt hat vor Kurzem die 
Ent ſcheidung getroffen, daß gedruckte Zah⸗ 
lungsbeſtätigungen, in denen haud⸗ 
ſchriftlich Höhe und Tag der Zahlung eingetragen 
find, zur Beförderung gegen den Druckſachentarif 
nicht geeignet erſcheinen. Solche Beſtätigungen 


Herrn Braeſel! Und jo weit wir orientirt ſind ſeien vielmehr als Poſtkarten zu behandeln. Die 


i eibung- gilt ſowohl für private als auch 
für. polen ec berge Befläiigungeformulate, 

— (Offene Stellen für Miti är- 
anwärter im Bezirk des 2. Armeesmoruen. 
1. Jannar 1901, bei einer Poſtanſtalt im Bezirk 
der kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion Köslin, Briefträger, 
1200 Mark. — Sofort, Crone (Brahe), königl. 
Regierung, Abtheilung für direkte Stenern, Dos 
mänen und Forſten zu Bromberg, Schleuſenwärter 
zu Crone (Brahe) in der Oberförſterei Roſen⸗ 
grund, jährl. 600 M. — Sofort, Flatow, Magiſtrat, 
Stadtſekretär, 1200 Mark. — Sofort, Gneſen, 
at, Steueramtsbote, 750 Mark und 10 
Prozent Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. Jannar 
1901 Groß⸗Chriſtinenberg, kaiſerl. Poſtagentur, 
Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und der geſetz⸗ 
liche Wohn ungsgeldzuſchuß. — 1. Oktober 1900, 
Pakoſch, königl. Diſtritsamt Pakoſch, Diſtrikts⸗ 
bote und Vollziehungsbeamter, 600 Mark und 
etwa 120 Mark Gebühren. 

* Bei dem hieſigen Standesamt 


kamen 
nehmen müſſen. Alles andere iſt daher Phan im September 1900 zur Anmeldung 475 Geburten 
tafte oder beabſichtigte Täuſchung l (gegen 488 in demſelben Monat der Vorfahres) 


Königsberger Geldioo 
Haupttreffer: 50.000 Mk. 20,000 Ik 6240 Geldgewinne. 


00S EA 3 Mark 50 Pfg. (inel, Porto und Gewinnliste) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Braunschweig. ñ] 
In Stettin zu haben bei: Rob. Th. Schröder Nachf., Schulzenstrasse 32, &. A. Kaselow, Frauenstrasse 9. | ; 


Gonradinum zu Langfuhr bei Danzig. 


Dienſtag, den 16. Oktober d. Is., beginnt das Winterhalbjahr in der mit 
einem Alumnate verbundenen von Conradi'ſehen Nealſchule zu Lang⸗ 


fuhr bei Danzig. 


Das Schulgeld beträgt in den drei Vorſchulklaſſen 84 %, in der Realſchule 1900 — zum 31. März 


von Sexta bis Unterſekunda 96 /, jährlich, die Penſion im Alumnat einſchließlich 


Schulgeld 


900 % Anmeldungen nimmt Herr D 


irektor Dr. Bonstedt 


bis zum 13. Oktober in Jenkau bei Danzig vom 15. Oktober ab in Lang⸗ 
fuhr in dem neu erbauten Schulgebäude entgegen. 
Danzig, im September 1900. 


Das Direktorium 


a 


—U—é— * — 


der von Conradi’fchen Stiftung. 


Champagner⸗Trinker! 
Selten günſtige Gelegeuheitsofferte bietet rhei⸗ 
niſche Champagnerfabrik in Folge zu großer Lagerbeſtände. 


Gold a Mh. 1,75 
p. Flaſche inel. Emballage. 


Bollach à Kk. 2,20 


nau wie franzöſ. Champagner hergeſt. 


Für Caſinos und Clubs beſonders 


beachtenswerth. 
Offerten an K mdolf 
sub „Occasion“. 


Mosse, Frankfurt a. M., 


se à 3 ik 


(incl Porto und 
3ewinnliste). 


50 Pie, 


EEE a 

Nelllger Schwimmbad 
U U 0 b 

Stettiner Schwimmbad, 
Um den Wünihen des Publikums zu cnfiprechen, 
aben wir die Schwimm-Unterrichtskarten für 
inder auf 5 Mk. ermäßigt und ine Saiſon⸗ 
Karte für die Schwimmbäder eingeführt. Dieſelbe 


koſtet für die Wine 0 vom 1. Oktober 


Erwachſene 15 , 
„ das erſte Kind. ER 10 .46, 
„ ſedes weitere Kind 6 


Vom Dienflag, den 2. Oktober ex. ab, find für die 
Ruſſiſch-römiſchen Bäder 
die Badezeiten folgende: 
Jür Damen: 
Dienſtag, Mittwoch, Donnerſtag, 
Vormittags von 9—12 Uh 
Nachmittags von 3—7 Uhr. 
Für Herren: 
Täglich Vormittags von 9—8 Uhr Abends ununter⸗ 
brochen. 
Der Karten⸗Verkauf hört eine Stunde vor Schluß 
der Abtheilungen auf. ö 
Die Badezeiten der übrigen Abtheilungen beginnen 
vom 1. Oktober cr. ab um 8 Uhr Morgens. 
Stettiner Gemeinnſtzige 
Bangeſellſchaft. 
Gründliche Machhülſe bei den Schularbeiten 
wird kleinen Mädchen ertheilt; monatlich 8 


Heinrichſtraßſe 1, I rechts, J 
Ecke der S Pölitzerſtraße. 


ab 


Freitag 
r. 


| 


Stettin Sommerluſt 
5 Gotzlow. 


| Von Freitag, den 5 ab fahren unſere 
Dampfer — * 


2 Uhr Abends 
daun e eee e ee 


C. Feuerloh. Oscar Braeunlich, 


304 Sterbefälle (329), 112 Eheſchljeßungen] weis erbringen, daß er die Schritte, die zur Er Nachſicht 
(117) und 170 Aufgebote (1827. füllung ſeiner r ee find, ge 
* Mac) einer von der Hamburger Seewarte than habe. Zur feſtgeſetzten Zeit erſchien der 
erlaſſenen Sturmwarnung bringt ein gelbe Herr in tadelloſem, ſchwarzem Salonanzug 
barometriſches Minimum über der mittleren u it weißer Kravatte und Zylinder. Als aber 
Dfifee die Gefahr ſtürmiſcher ſüdweſtlicher bis |der Bräutigam den Zylinder lüftete, da ſahen] Frühſtück, Mittags ein reichliches Mahl, Abends 
nordweſtlicher Winde mit ſich. die erſtaunten Anweſenden den fäuberlich lein leichtes Mahl. Mittags iſt er gewöhnlich 
— Penſionen te Ph lterſſchneckenartig auf dem Scheitel zufammiengeitedten | allein bei Tiſch, weil die Damen des Hauſes 
werden von jetzt an durch die Poſt ins Haus] Zopf. Der ſchlaue Mann erklärte, daß er dieſe] nicht zu derſelben Stunde ſpeiſen; die Herren 
geſchickt. Bisher mußten die Empfänger derartiger Zierde erſt am Tage feines Uebertritts zum] werden eher bedient. In ſeiner Familie herrscht 
ummen allmonatlich auf den betreffenden königl. Chriſtenthum abſchneiden dürfe. Der Geiſtliche Krüger mit eiſerner Fauſt und vor ihm bleibt 
Kaſſen erſcheinen, um die Beträge abzuheben. habe dies fo angeordnet. Ein mißtrauiſcher An⸗ nichts verborgen. ſeiner gewaltigen Stimme 
Die Regierung reſp. die königl. Zivil⸗Penſions⸗ gehöriger der Braut entfernte ſich unter irgend] donnert er denjenigen nieder, der ſich etwas hat 
kaſſe hat nun am 1. Oktober d. J. folgende Be⸗ einem Vorwand und begab ſich ſchleunigſt zu zu Schulden kommen laſſen. Im übrigen iſt er 
kauntmachung erlaſſen: „Bis zum Monatsbetrage[ dem von dem Chineſen genannten Geiftlichen, ſehr liebenswürdig gegen die Seinen. Die auf 
von 800 Mark ſollen verſuchsweiſe bis auf] welcher ihm die Mittheilung machte, daß ein] Krügers Gut angeſtellten Arbeiter haben ihm 
Weiteres a) die Wittwen⸗ und Waſſengelder und Herr Lee⸗Wang niemals bei ihm geweſen ſei. noch nie die Achtung verſagt, denn ſie wiſſen, 
Wittwen⸗ und Walſenrenten, b) die Wittwen⸗ Die verblüffte Stimmung der Verlobungsgeſell⸗] daß er eben jo gerecht wie ſtreng iſt. Das Ver⸗ 
peuſionen, c) die im Voraus zahlbaren Unters ſchaft bei der Verkündigung dieſer Nachricht] hältniß der Arbeiter zu ihrem Herrn tft rein 
ſtützungen und Erziehung beihülfen, ſofern bei der kann man ſich wohl voritellen. Fräulein O. er⸗ mittelalterlich, aber: „Er iſt anspruchsvoll, aber 
Erhebung nicht etwa Bevollmächtigte, Pfleger klärte plötzlich zur Ueberraſchung aller, daß ſie] durchaus gerecht.“ Von ſich ſelbſt ſagte er ein⸗ 
oder beſonders ernannte Vormünder in Frage ihren theuren Lee trotz ſeines Haarzopfes zum] mal: „Ich bin kein Politiker, ſondern ein Guts⸗ 
kommen, im Poſtauweiſungsverkehr ohne Monatds Gatten nehmen wolle, und ſichtlich freudig erregt, beſitzer, und wenn ich Ochſen vor einen Karren 


ißt ſehr ſchnell, dreimal täglich; Früh ein leichtes 


quittungen zur Zahlung gelangen. Die Zufendung betheuerte nun Lee⸗Wang, daß er alsbald ernſt⸗ ſpanne, jo nehme ich die ungeſchickteſten 
erfolgt nur auf ſchriftlichen Antrag der Berech⸗ liche Schritte thun würde, die zum Relionswechſel an die Deichſel und vornehin die, auf 
tigten. Formulare zu dieſen Anträgen werden nöthig find. die ich mich verlaſſen kaun. So iſt 


in der Kaſſe unentgeltlich verabfolgt. Auch wird — Die Zarin hat es abgelehnt, ein ihr 
verſuchsweiſe zugelaſſen, daß die oben erwähnten vom internationalen Kongreß gegen den Tabak⸗ 
Bezüge, welche nicht im Wege des Poſtanweiſungs⸗ genuß in Paris beſchloſſenes Diplom als Ehren⸗ 
verkehrs zur Zahlung kommen, „wenn der präſidentin anzunehmen, weil, wie es in der 
Fälligteitstag ein Sonntag oder Feſttag iſt“, amtlichen Ablehnung heißt, derartige Aus zeich⸗ 
ſchon am letztvorhergehenden Werklage gezahlt nungen ihr viel zu oft angetragen würden, als 
werden. g Idaß ſie alle acceptiven könnte. Bekanntlich halle 
* Die bis her der Witwe Roſenthal gehörige die Kaiſerin von Rußland gleich nach ihrer 
Kukuksmühle“ (Siebenbachmühlen) iſt durch] Thronbeſteigung ſämtlichen Hofdamen das bis 
auf in dem Beſitz des Reſtaurateurs Otto dahin übliche Zigarreurauchen ſtreng unterſagt, 
Kotz übergegangen. ein Verbot, das damals in betheiligten Kreiſen 
Vor etwa vierzehn Tagen wurde neben dem höchſtes Mißfallen erregte. Wie nun aber ein 
vom Julo nach Stolzeuhagen führenden Hohl⸗ gut unterrichteter franzöſiſcher Berichterſtatter zur 
wege in einer Pfütze der ehemalige Inſpektor] Sache bemerkt, wird trotzdem hinter ihrem Rücken 
Wolter aus Anklam erſchoſſen aufgefunden. innerhalb ihres weiblichen Hofſtaates luſtig weiter 
W., de zuletzt im Auftrage einer Anklamer, geraucht. 
Fabrik die Provinz bereiſte, war jedenfalls — [Die losgelaſſene Löwin.] Das Städt⸗ 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen, woraufſchen Chartres unweit Paris wurde dieſer Tage 
auch der Umſtand hinwies, daß eine Beraubung durch eine aus der ſeit Kurzem dort gaſtirenden 
der Börſe ſtattgefunden hatte. Die eingeleitete] Zirkusmenagerie entwichene Löwin in Furcht und 
Unterſuchung führte geſtern 8 Feſtnahme eines Schrecken geſetzt. Ein Angeſtellter, der von feinem 
ier wohnhaften Arbeiters Heinrich Schumi tz. jähzornigen Prinzipal für eine Ungeſchicklichkeit 
er Verdacht gegen deuſelben ſtübt ſich nament⸗ mit Schlägen traktirt worden war, wollte ſich 
lich auf die Bekundung von in Gotzlow anſäſſigen rächen und ließ zu dieſem Zweck während der 
Perſonen, die den ums Leben gekommenen Wolter Nacht eine Löwin aus ihrem Käfig in den 
in Begleitung des Schumitz geſehen haben wollen. Raum, den das ſchauluſtige Publikum am Tage 
Letzterer beſtreitet ein ſolches Zuſammentreffen einnimmt. Der Mann wußte, daß ſein Brod⸗ 
und will einen Alibibeweis antreten; die Zeugen herr Morgens der erſte war, der dieſen Raum 
dagegen erhärten die Richtigkeit ihrer Wahr⸗ durch eine direkt zur Straße führende Thür be⸗ 
nehmung durch die Angabe, daß S. ihnen genau] trat. Er hoffte nun, daß der Menageriebeſitzer 
bekannt war, da er als Angler häufig in Gotzlowſ von dem hungrigen Thier ſofort angefallen und 
geweſen ſei. zerfleiſcht werden würde. Es ſollte jedoch anders 
* In letzter Nacht wurden zwei Ein⸗ kommen. Als der Eigenthümer wie gewöhnlich 
br cher, der Arbeits burſche Karl Buſſe und die Thür von außen aufſchloß und öffnete, 
der Nieler Paul Nehring auf friſcher That ei⸗ ſprang die Löwin an ihm vorüber und ſchoß wie 
giſen, als fie gerade im Haufe Paradeplatz 23 ein Pfeil auf die noch ziemlich menſchenleere 
an die Arbeit gegangen waren. Straße. Zum Glück für die wenigen ahnunge⸗ 
* Im Bellevue» Theater geht los daherkommenden Paſſanten erſpähte die 
morgen Freitag zum letzten Male „Der Ober⸗ Wüſtenkönigin ein offenes Fleiſchergeſchäft, in 
leiger“ in Sceue. Am Sonnabend wird zuf das ſie ſchuurſtracks hineinraſte. Der entſetzte 
Heinen Preiſen Hauptmanns Drama „Einſame ] Schlächter flüchtete in die hinter dem Laden be⸗ 
Menſchen“ gegeben. Sonntag Abend findet die legene Wohnung und überließ der gefährlichen 
Erſtaufführung der Operetiennovität „Die Land: Kundin willig feine Vorräthe. Nachdem das 
ſtreicher“ ſtatt, als Nachmittagsvorſtellung iſt] Thier feinen Appetit befriedigt hatte, ſtürmte es 
mit Rückſicht auf die Schulferien eine nochmalige] wieder hinaus und ſtattete einem benachbarten 
Aufführung von Schillers „Tell“ zu kleinen] Barbiergeſchäft einen Beſuch ab, wo es unter 
Preiſen vorgeſehen und wird Herr Dir. Reſemann] den Gehülfen und den erſten Raſier bedürftigen 
den „Tell“ ſpielen. eine wilde Panik verurſachte. Dann ſtürzte es 
wieder auf die Straße. Ehe die mit Gewehren 
und Laſſos bewaffneten Menageriewärter unter 
Anführung eines Bändigers die Ausreißerin eins 
holen konnten, hatte ſie zwei Pferde angegriffen 
und ſchwer verletzt, mehrere Hunde getödtet und 
eine er die vor Entſetzen beſin⸗ 


daß man ihr nachſtellte, flüchtete ſie in einen 
Zigarrenladen, deſſen Inhaber ſchleunigſt davon⸗ 
lief. Einem beherzten Poliziſten gelang es, die 
Thür des Ladens zu ſchließen, worauf die Ein⸗ 
geſperrte durch das Schaufenſter erſchoſſen wurde. 
Stundenlang nach dieſer aufregenden Scene wagte 
ſich kein menſchliches Weſen in die Nähe der 
Menagerie. Am Nachmittag aber, als ſich die 
Leute vollkommen beruhigt hatten, erzielte der 
Beſitzer der vorzüglich abgerichteten wilden Thiere 
die glänzendſten Einnahmen. Der verhaftete 
und bereits geſtändige Wärter wird ſich wegen 
Mordverſuchs zu verantworten haben. 

— Ueber Paul Krüger, den nun wohl bald 
in den Niederlanden eintreffenden Burenpräſi⸗ 
deuten, theilt der Herausgeber der „Rev. of 
Reviews“, Stead, u. A. Folgendes mit: Krügers 
Nüchternheit iſt ſprichwörklich und er kennt keine 


es auch bei der Regierung. Habe ich ungehor⸗ 
ſame Beamte, behalte ich ſie in der Nähe, um 
ſie zu züchtigen; die treuen und geſchickten ſende 
ich auf entferntere Stellen, wo ſie keine Ueber⸗ 
wachung brauchen.“ Ueber die Gemahlin Krü⸗ 
ger's erzählt Stead: Frau Krüger iſt beim 
Burenvolke ſehr beliebt, namentlich wegen ihrer 
Sorge für die Kranken. Nach der Johannes⸗ 
burger Dynamit⸗Entzündung opferte ſie ſich ſo 
auf, daß ſie Wochen lang krank war. Vor 
allem Neuen hegt fie ein großes Entfegen. So 
kaun ſie ſich nicht an die Eiſenbahn gewöhnen 
und meidet auch die Bahnhöfe. „Ich habe bis 
jetzt, ohne dieſe Dinge zu ſehen, leben können, 
und will das auch in Zukunft fo halten.“ 
Köln, 3. Oktober. Amtlich wird gemeldet: 
Vergangene Nacht gegen 1½ Uhr fuhr ein von 
Ohligs kommender Güterzug trotz Halteſignal 
einem aus dem Bahnhof Leichlingen aus fahrenden 
Güterzug in die Flanke. Zwei Fahrbeamte ſind 
unerheblich verletzt, mehrere Güterwagen ſind 
erheblich beſchädigt. Beide Hauptgeleiſe Köln — 
Elberfeld bleiben vorausſichtlich bis gegen Abend 
geſperrt. Die Züge werden über Düſſeldorf bezw. 
Hilden geleitet. 

Paris, 3. Oktober. Der Beſuch der Welt⸗ 
ausſtellung war am letzten Sonntag wieder ein 
außerordentlich ſtarker. Man zählte nicht weniger 
als 536 695 Beſucher. Sehr niedrig ſteht der 
Preis der Tickets. Heute koſteten ſie nur 20 Cts. 
Wie aus den amtlichen Erhebungen des General⸗ 
kommiſſariats hervorgeht, beläuft ſich die Ge⸗ 
ſamtſumme der ſeit der Eröffnung der Ausſtel⸗ 
lung bis jetzt verausgabten Tickets auf 
33 804 550. Jede Woche werden jetzt durch⸗ 
ſchnittlich 2 Millionen Tickets verbraucht. Da 
noch fünf Wochen bis zum Schluß der Aus⸗ 
ſtellung vor uns liegen, ſo dürften den obigen 
34 Millionen noch 10 Millionen hinzuzufügen 
fein, um zum Geſamtverbranch der Tickets zu 
elangen. Es bleiben dann etwa 25 Millionen 

ickets übrig. Im Jahre 1889 erhob ſich die 
Geſamtſumme der verbrauchten Tickets auf 28 
Millionen. 


— 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 4. Oktober. Dem „Kl. Journal“ 


verneurpoſten von Deutſch⸗Oſtafrika außer dem 
Freiherrn 
v. d. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ueber einen intereſſanten Vorfall wird 
aus Dresden berichtet: Ein eigenartiges Braut⸗ 


eee Per B utigam iſt ohn des 
Himmliſchen Reiches, der ſehr begüterte, etwa 
35 Jahre alte Leder⸗ und Chinawaarenhändler 
Lee⸗Wang, der ſeit Jahren die Großſtädte Europas 
bereiſt, und die Braut ein Fräulein O. R., eine 
hübſche, aus guter Familie ſtammende, fünfund⸗ 
zwanzigjährige Brünette. Herr Wang hatte 
früher in Dresden bei dem verſtorbenen Vater 
der Dame deutſchen und ruſſiſchen Unterricht ge⸗ 
noſſen und bei dieſer Gelegenheit das Verhältniß 
angeknüpft, welches ſchließlich bis zur Verlobung 
gedieh. Allerdings geſchah dies erſt, nachdem 
der Bräutigam die Verſicherung gegeben hatte, 
Chriſt werden zu wollen, ſeinen Aufenthalt 
dauernd in Deutſchland zu nehmen, ſich euro⸗ 
päiſch zu kleiden und auch ſein Kopfhaar nach 
abendländiſchem Brauch zu tragen. Am Morgen 
des Aufge botstages wollte der Chineſe den Nach⸗ 


glau ber annehmen 

n, daß General von Siebert nicht durch 
einen Zivilbeamten, ſondern durch einen hohen 
Militär erſetzt werden wird. 

— Dem „Lok.⸗Anz.“ wird aus Belgrad 
depeſchirt: Die im Attentatsprozeß Begnadigten 
5 — Antrag auf Revision des Prozeſſes 
tellen. 


u. 
müſſe 


Ein amtliches Telegramm aus Lourenco Marques 


Gironde“ 920 Flüchtlinge, Deutſche, Holländer, 


und Afrikander befinden ſich noch in Lourenco 
Marques. 

— Nach einer Meldung aus Olmütz hat der 
dortige Erzbiſchof Dr. Kohn die ganze Geiſtlichkeit 
ſeiner Diözeſe aufgefordert, Dekanatsver⸗ 


Stettin, den 3. Oktober 1900. 


Famllien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. Pini 
Bekanntmachung. Geboren: Ein Sohn: F. Wilhelm Demmin]. Eine Sohlenfilge Eitziehſachen. 
Die Ausführung von Erdarbeiten und Herſtellung] To n Virr [Stolp). f Spezialität: 
von Belonfundamenten zum Bau des Verweltungs⸗ . erlabt: Fräulein manda Koppermaun mit dem) Walk ⸗Schnhe und Stiefel, 
ebändes auf dem Central⸗Friedhof an der Paſewalker] Maſchiniſten Herrn Karl Wendlin [Swinemünde!. . 
auſſee hierſelbſt ſoll in einem Looſe im Wege der ermählt: Herr Otto Buſch mit Frau Emma, geb. Schifferſehuhe, 


tlichen Ausſchreibung vergeben werden. Barkander [Berlin Worlgaft]. 

5 1 ferauf ze zu dem auf Sonnabend, _Geitorben: Zimmermeiſter Aug. Fischer, 51 J. 5 F 1 2 Ser} 

un er ober 1 A 3 101 1 2 10 enen Hauen. 3, Sole, — 5 Jul. Ein Söhne. 
tadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten]! mann Eri annemann, „ (Straljund). . £ 

Termine verſchloſſen und mit entiprechender Aufſchrift] Wirtwe Roſalie Dittmann geb. Nac, 57 J. [Greifen N 125 5 billig Stela fdr ail dran er 

perjehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ Gel Wittwe Wilhelmine 2 geb. Kniehaſe, 70 J. Wa fa 10 d Dentjche Va gen ver pr. 
ben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ers [Öreitenhagen], Frau Louiſe Bettac geb. Sydo, — — olttarte die Deutſche Vakanzenpoſt in flingen. 
d 79 J. [Gr.⸗Bünzow]. 


Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen Hahn, 59 J. [Anklam]. V 010 1 B 121 r. 


oder gegen Einſendung von 0,50 % (wenn in Briefmarken 
nur & Suche für meinen Sohn (20 ½ Jahr) der ein Jahr 


10 ) von dort zu beziehen. x 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. aktiver Offizier war, eine Stellung als Volontair in 
einem Engros⸗, Export⸗ oder einem größeren Fabri⸗ 


2 E 5 kations⸗Geſchäft. Der junge Mann ſoll 2 Jahr da⸗ 
Narienstifts-Gymnasium. 


ſelbſt thätig ſein und mit allen Zweigen der kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfts⸗ und Buchführung vertraut ge⸗ 

Die Aufnahme bzw. Prüfung neuer Schüler erfolgt 

kittwoch, den 10. Oktober, im Konferenzzimmer 


macht werden. 
Gefl. Anerbieten unter L. A. 4278 an Rudolf 
1 Tr. hoch) Mosse, Leipzig. 
für das Gymnasium um 9 Uhr, 
für die Vorſchule um 11 Uhr. 


Handlungsgehülfe, 
1 iſt Geburts⸗ bzw. Tauf⸗ und e, 
oder Wiederimpfſchein, ſowie das Abgangszeugniß von 


Oſtpreuße, 20 J. alt, evaug, der das Kolonial-, Deli⸗ 
kateſſen⸗ u. Deſtillatſons⸗Geſchäft erlernt, m. gut. Zeugu., 
ſucht von ſoſort Stellung. Gefl. Offert. sub A. K. 180 
poſtlagernd Tilſit erbeten. 


Frau Thereſe Klamroth geb. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 — 31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfreie 
Einzahlungen 


der etwa ſchon beſuchten Schule. 5 
terprima, Oberſekunda und Quarta ſowie in 


die Oſterklaſſen II B, III A VI 11 0 r 2 D 
. MB und VI können] ant 3 le 0 bei täglicher Kündigung, Materialiſt, . 
Weicker. Ä A 8 Ende zwanzig, flott, umſichtig, ſelbiger wünſcht nach Abfol. 


„ monatlicher Kündigung, eines Kurſ. der Handelsſch. zu weit. prakt. Ausb. 


Stellung im größ. Hauſe. ſa Zeugn. zur Seite. Gefl. 
Offerten unter L. R. 50 au die Expedition d. Bl., 


Kirchplatz 3, erbeten. 

5 2 SEE, 
Stern-K-Säle. 

20 Wilhelmſtraßßſe 20, 


Maselewsky's Variete-Theater, 


1 © 
" 4 le lo „ Zmonatlicher Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transgetionen. 


Verein Stettiner Kaufleute. 
Kaufmänn. Fortbildungsschule. 


Der unterricht 1 5 * und Buchführung 
0 eginnt am 
* u ee den Oktober, um 4 Uhr, 9 * 2 P 
und finden Neuaufnahmen von Zöglingen aller kauf⸗ Zwel feine und zwei ländliche 


Branchen, gleichviel ob deren Chefs Mitglieder r G aſth f. e — a 


oder j ichts, Ottoſchule 5 
find 5 mic, bei Beginn des Unterrich I ſind ſogleich zu verkaufen. 
Klosterhof Offerten unter K. B. 2000 an die 


Neues Programın. a 
a Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Eutree 20 Pfg 
„I., ſta Ge . u Ne 
Die Schule gliedert fih in 3 Klaſſen und wird * zen 
nubert mn 5 Sr Rechnen, Schön- &bedition dieser Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Bock - Brauerei 
— n Jagdgewehre > 7 . Täglich: 
Das Schulgeld beträgt Mk. 4.00 pro Quartal und guter Qualität, ' Große Jypezialitäten-Vorſtellung. 


findet der Unterricht alle 14 Tage an einem Sonntag Tesohins, Revolver, Munition un! ad-] Br Streng drreites Fami 
Nr 'er ard - g dezentes Familien⸗Programm. ug 
und alle Donnerftage bon kön Uhr acht ſtatt. H. 6 versendet billigst. Illustr. Catalog gratis Anfang 7½ Uhr. 


a VE Waſſenſabrik, Jagdgeräthe Prei ühe: . 
des Vereins Stettiner Kaufleute. 0 GRE 7 Neubrandenburg. Entree 25 an J. 0 an: Bi Sperrſitz 75 Pfg 


wird aus Afrika gemeldet, daß für den Gou⸗ 


von Rechenberg die Legationsräthe 
Decken, ſowie der bekannte Reiſebegleiter 
des Majors v. Wiſſmann Dr. Bumiller in Frage 

Das Blatt bt a au 


— Das „Brl. Tgbl.“ meldet aus Liſſabon: 


beſagt: Auf der Reiſe nach Europa befinden ſich 
auf den Dampfern „Styriano“, „Herzog“ und 


Italiener, Amerikaner und Irländer. 900 Buren 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Nogges 
alt —.—, neu 140,50, Weizen 151,00, Ger ſie 
nen 152,00, Haſer neu 130,00, Raps — 


. Die Statthalteret löſte Rübſen —,—, Kartoffelu —— Mark. 

die erſten böhmiſchen politiſchen Vereine in Wien Stolp: Roggen 130,00 bis —,—, Weizen 

wegen politiſcher Umtriebe auf. — — f bis 
Brüſſel, 4. Oktober. Prinz Albert und 

der Graf von Flandern überſandten dem Gouver⸗ 

neur der Provinz Brabant je 10 000 Franks 

zur Vertheilung an die Armen der Provinz. 
Paris, 4. Oktober. Der Ausſtellungs⸗ 


zu = * te Ba Re (ul } 
Hafer 123,00 bis 130,00, Rübſen ——, Hass 
toffeln 30,00 bis 36,00 Mark. 

Nenſtettin: Roggen 141,00 bis —, 
Weizen 157,00 bis —,—, Gerſte —.— 
—.— . Safer 139,00 bie —,—, Saathaſer 


Architekt G. Bouvard iſt augenblicklich mit der —— bis ——, Kartoffeln —,.— bis —,— 
Verfaſſung eines Berichtes über die Ausſtellung] Mark. 

beſchäftigt, in welchem er die Erhaltung einer Platz Neu ſtettin: Nornhausnotiz.) Roggen 
Anzahl Ansſtellungs bauten, jo des Feſtſaals der 141,00, Weizen 157,00, Gerſte —,.—, Daher 
Maſchinenhalle und der Treibhäuſer befür⸗ 139,00 Mark. 

wortet. Anklam: Roggen 133,00 bis 140, 


Paris, 4. Oktober. Ein Mitglied der Um⸗ 
gebung des Generalfeldmarſchalls Graf Walderſee 
erklärte einem Vertreter des „Journal“ in 
Shanghai, der Graf ſei zum Wiederaufbau, 
aber nicht zum Zerſtören nach China geſandt 
worden. 

Paris, 4. Oktober. „Liberté“ zufolge bes 
laufen ſich die Koſten für die in der letzten Zeit 
vorgenommenen militäriſchen Operationen an 
der marokkaniſchen Grenze bereits auf 25 Mil⸗ 
lionen Franks. 

Paris, 4. Oktober. Der Marineminiſter 
und der Kriegsminiſter haben nach Toulon Be⸗ 
fehl gegeben, die nothwendigen Vorbereitungen 


Weizen 145,00 bis 148,00, Serie —.— 
—.—. Hafer 127,00 bis 130,00, Rübſen —— 
Kartoffeln 30,00 bie 34,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 133,00, Weizen 
145,00, Rübſen 
—.— a 

Stralſund: Roggen 133,00 bis 186, 
Weizen 147,00 bis 149,00, Gerſte 132,00 15 
140,00, Hafer 127,00 bis 130,00, Raps —, 
Biene —.— Kartoffeln 30,00 bis | 
Ma 


te —,.—, Hafer ——, 


7 N 


Ergänzungsnotirungen vom 3. Oktober. 


zu einer Reiſe beider Miniſter nach Korſika und 146 By e 1848 eng): 
Zuneften zu treffen. Eine Diviſion des Mittel- 154 00 Mark. 2 x 


meer⸗Geſchwaders wird am 11. Oktober die 
beiden Miniſter dorthin bringen. Dieſelben 
werden an Ort und Stelle die zur Küſtenverthei⸗ 
digung nothwendigen Arbeiten beſtimmen. 

Nom, 4. Oktober. Der König und die 
Königin von Italien werden im April des näch⸗ 
ſten Jahres die Hauptſtädte Berlin, Petersburg 
und Wien und im Herbſt deſſelben Jahres 
Paris, Brüſſel und London beſuchen. 

London, 4. Oktober. Wie aus glaub⸗ 
würdiger Quelle verlautet, wird die Antwort 
Euglands auf die Bülowſche Note noch dieſe 


Platz Danzig: Roggen 124,00 bis 127, 
Weizen 142,00 bis 157,00, Gerſte 125,00 2 
137,00, Hafer 123,00 bis 124,00 Mark. 


Es wurden am 3. Oktober gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und u — * 28 Part We 

ewyork: Roggen 156,25 3 i 
181,50 Mark. m - 
Liverpool: Weizen 188,50 Mark. 


11 e i e anne le 2 — 110 Fr: p: Roggen 155,50 Mark, Weizen 
ein ie ung eines Unterſu rathes, ” - . 
welchem ein oder zwei Chineſen als Nathgeber 1036 Rar Roggen 154,25 Mark, Weizen 


beigegeben werden ſollen, befürworten, um die 
für die Unruhen verantwortlichen Beamten zu 
bezeichnen. 

London, 4. Oktober. Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte hatte geſtern eine längere Unterredung mit 
Lord Salisbury im Auswärtigen Amte. Man 
bringt dieſe mit der Regelung der China⸗Wirren 
in Zuſammenhang. 

London, 4. Oktober. Das Reſultat der 
bisher bekannt gewordenen Wahlergebniſſe iſt 
folgendes: Miniſterielle 210, Oppoftiionelle 78. 
Die Konſervativen gewannen bis jetzt 7 Sitze, 
die Liberalen 11. In London ſind die Konſer⸗ 
vativen mit noch größerer Mehrheit wie früher 
wiedergewählt, während in der Provinz die 
Liberalen dem Angriff der konſervativen Wähler⸗ 
ſchaft gegenüber ihre Stellungen behaupten 
konnten. 

Newyork, 4. Oktober. Man erwartet hier 
eine neue deutſche Zirkularnote, welche in gleichem 
Sinne verfaßt ſein ſoll wie die Antwort Kaiſer 
reg auf das Schreiben des Kaiſers von 

na. 


M burg, 3. Oktober. Rohzucker⸗ 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Oktober 9,92 ¼ 
9,97¼½ B., per November 9,80 G., 9,85 B. 
per November⸗Dezember 9,82 ½ G., 9, A. 
per Januar⸗März 9,97½ G., 10,02 ½ B., per 
April 10,10 G., 10,17% B., per April⸗Maf 
10,12½ G., 10,20 B. Stimmung ruhig. 
Bremen, 3. Oktober. Raffinirtes 
leum loko 7,05 B. Schmalz feſt. Wilcox 
in Tubs 40 Pf., Armor ſhield in Tubs 40 Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 40% Pf. — 
Speck feſt. 


Voraus ſichttiches Letter 


für Freitag, den 5. Oktober. 
Kühl, 
heiter. 


bei auffriſchenden Winden meiſt 


Waſſerſtand. 


Stettin, 4. Oktober. Im Revier 
Nele. et 


6,46 


Mineralwaſſer⸗ 1 
Brauſelimonade⸗ Apparate 
Schaumwein⸗ ꝛc. 
bewährteſter Konſtruktionen, liefert billigſt und fracht⸗ 
frei jeder Bahnſtation 
M. „ G. Weid, 
Apparate⸗Bau⸗Anſtalt, Weiſßeuburg i. El 
lluſtr. Katalog, Rezepte und Anleitung 3. : 
kation gratis und frauko. 


Seemannsſchule 
Hamburg ⸗Walters hof. 
praktiſch-heoretiſcht 


Vorbereitung und Unterbringung 
feriußiger Anaben. 


Angenommene Stücke wie: 
Landauer, Plıne= 


tons ete, 
Getreidepreis-Notirungen der Landwirth⸗ find billig abzugeben in der 
ſchafts kammer für Pommern. Wagen⸗Ausſtellung 


Berlin W., vorm. Sch ustala d (o., 


Karlſtr. 5. . 
K. K. priv. Wagenfabrif. 


Neue Gänsefedern, 


wie fie von der Gaus gerupft werden, mit den ſümm 

en & Pfd. 1,40 , Hein ſortirte halb Daunen 
Federn d Pfd. 1,75 % Prima geriſſene Federn mit 
Daunen & Pfd. 2,75 %, weiß u. klar, Garantie, und 


Am 4. Oktober wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Stettin: Roggen 136,00 bis 140,50, Weizen 
144,00 bis 151,00, Gerſte 132,00 bis 152,00, 


Stadt⸗Theater. 


Freitag: I. Serie (grün), Vereinskarte gültig. 
Margarethe. 


Sonnabend: Ermäßigte Preiſe. 1 Auftreten der Herren 
eser, Pfeiffer und Seid 


Die Karlsſchüler. 
Belle vue⸗ Theater. 


1 Zum letzten Male: 
t 7 — * 
ein ln]! Der Oberſteiger. 
Zu } Auf vieljeitigen Wunſch: 
Sonnabend: 1 
Kc ech Einſame Menſchen. 
Sonntag: Zum 1. Male: Neu! 


Der Landſtreicher. 


Komiſche Operette. 


Comncordila- Theater. 


wer Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 
te reg den 5. Oktober 1900, 
uds 8 Uhr Anfang: 
Große Extra- Vorſtellung. 
Specialitäten exſten Ranges. 
Nach der Vorſtellung: Künſtler⸗ Reunion. 
Morgen Sonnabend: | 
* Speeialitäten - Vorstellung || 
mit großartigem Programm. 
Nach der Vorſtellun 5 
Vereins⸗Tanz⸗Kränzchen. 


Centralhallen- Theater 


nehme, was nicht gefällt, zurück, verſ, gegen Nachn. 
. NeswZeehbin Sr. 167, 
Gänſemaſt⸗Auſtalt. 


Oeffentlich 


dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheter in 
Neunkirchen, N.⸗Oe., Erfinder des antirheu- 
matischen und antiarthritischen Blut- 
. reinigungsthees 
Blutreinigend für Gicht und Rheumatisnuls. 
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo 
iſt es deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht an⸗ 
ſehe, dem Herrn Wilhelm, Apotheker in 
ir i — — Dee — —.— 
ür die Dienſte, die en ungs⸗ 
thee in meinen ſchmerzlichen rheumatischen Beiden 
leiſtete und ſodann, um auch Andere, die dieſem 
gräßlichen Uebel anheimfallen, auf dieſen treff⸗ 
lichen Thee aufmerkſam zu machen. Ich bin 
nicht im Stande, die marternden Schmerzen, 
die ich durch volle 3 Jahre bei jeder Witterungs⸗ 
änderung in meinen Gliedern litt, zu ſchildern, 
und von denen mich weder Heilmittel, noch der 
Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien 
befreien konnten. Schlaflos wälzte ich Nächte 
durch im Bette herum, mein Appetit ſchmälerte 
ſich zuſehends, mein Ausſehen trübte ſich und 
meine ganze Körperkraft nahm ab. Nach 
4 Wochen langem Gebrauch oben genannten Thees 
wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz 
befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich ſchon feit 
6 Wochen keinen Thee mehr trinke, auch mein 
körperlicher Zuſtaud hat fich gebeſſert. 113 bin 
feſt überzeugt, daß Jeder, der in ichen 
Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem Thee fen, 
auch den Erfinder deſſen, Herrn Franz Wils 


Dürintgz's Schwediſches Geiangsauintett. Ibem [ beim, fo wie ich ſegnen wird. 24 
Ohbed, Handequilibiift, enam u. Lola Mora, In vorzüglichſter Hocha 
Muſikal-Ercentriques. Clement de Lion, 25 Gräfin Butsohln-Streitfeld, 


Oberſtlieutenants⸗Gattin. 


8 ben in all theken. depot 
NK 2 Pelitan u. mer 


Karten⸗ und Müngentönig, Mermitschew- | 
Zowetha’s großer zoologiicher Zirkus, ca. 80 Thiere! 
Fred Marzahni- Truppe, Burlesgie: | 


Pantomime. Ernst Eruan- Ewald, Humoriſt.“ Bestandtheile: Innere e 56, Wall⸗ 
Ariola Szemanovior - Trio. gymmnaſtiſch⸗( nußſchale 56, Ul 75, Orangen- 
cauilibriſtiſche Produktionen. Lebende Photographien, blätter 50, Eryngiiblätter 85, blatt er 56, 
die neueſten Bilder. Lemusblätter 75, Biunmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 


Anfang 8 Uhr. Einlaß und Kaffe 7 Uhr. 


Centralhallen-Tunnel: 


Tägticp: Großer Arel-Romert es en 
Or 5 


7 ” 
Eryngilwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
e 
cheſters „Humor 680, weiß. Genf 3.50, a ae 


von 7 bis ½1 Ahr Nachta. 


126,00 bis 130,00, Maps —— ih 
—.—, Kübſen —— bis —,—, d 
‚v0 bis —— Ma * 


Petro⸗ | 


9 


ir 


ul, a 


8 
* 

1 
8 


inte. 


E . 7 — ” 
"ie. ten Biofahrten, vou Poſt⸗ = ‚Bafiogier- 1 


Ben finden ſtatt 


. TA — 


* _ 
* 9887 A, 


10 St. He 25 fette, 1900er Gänfe 31 ud, 


Beklammung, H ‚Schnupfen, 
Ib alles Apsth. aal 2 1.lapren: 20,r. 


Newport; ° > 4./10,Ckhnellpb.gücft Wismar, |" . . 4 1 di 7 St. 23 % 19 St. chen folde Enten 27 % ee St-Lasare, Par 
- * 6 10. Schnell pd. Deutſchlaud. 0 k A t 1 13 St. 20 * 3 St. große fleisch. Brat 55 an verlange nebenstehende Untersehrift auf jader Cigarotte. 
5 = 70/10. Poſtd. Patricia. 00 8 rrangemen 8 25 %, 1 Stamm, d. I. 17 St. junge Be 
15 2 11/10, Schnellpd. Kaiſer Friedrich. 1 tür beit Beſuch der Hühner, fleiß. Winterleger, ſammt 1 Hahn 24 % 
2 2 5 1 110 . er mit en leb. se" franko u. . per 
. 8 Schnell p olumbia g 54 gut unt. Nachn. — oſtkolli (5 Ko.) friſche, 
8 24/10. Poſtd. Bulgaria. * naturreine Kuhbntter 7 % 1 Boibolli (5 8) für feinen Da en 
= > 22 eee en and 0 8 1188 E ung. naturreinen Dienenienin 5 franko. fü fi m putz 
5 tell p eutſchlan erman Neumann 
25 Boſton ae Poſtd. een 1 Monaſterzysta III UI, via Breslau. Ma rie Fieck, 
* 5 g 3 Vortheilhafteſte Gel t zum B 8 N 
r 8 volle Tage Verpflegung, Zimmer, D Mahlzeiten. Trinkgelder. ff L Heinicke | seien saine FF 
4 j 7.10. e Bengali ei — — zum Hotel und umgekehrt. Chekknitz Pu 9 beehrt ſich den Eingang der 
ll, 3 Ens > ntrittsfarten zur e ein eständ sänre- San 1 
„ Philadelphia: 10/10 „ men. Wagen fahrten mit gübrer an Tagen durch Paris Wilhelmplatz 7. 1 Saiſon⸗Neuheiten 
1 5 22/10. „ Parte. 0. 1 Tag nach Verſailles h an beliebig zu wählenden Tagen, Fernsprecher 489. N Sr z 
3 N “ 2070 5 — Meiſehandbuch. 2 Führt engere ergebenſt anzuzeigen und macht auf die 
a eworleaus: „ ranaria. abc manernngen und 2 [7 
„ Hayti u. Mexieo: %% , en 8 16 ge Garnirten Hüte 
4 . „ Sora. M = 8 in dem im Eingang des Hauſes aufgeſtellten 
5 Jamaica und 10 11 10 en Preis 0 ark und 200 M ark, ———ů— Spinde noch bet ee A 
Central Amerika: 87 re jeder weitere Tag 15 Mark bezw. 19 Mark, Dampfkessel - Prospect und Anschäge 
„ Porto-⸗Rieo und Feste — 
Venezuela: 18./ 10. „ Rhenania. Rein 3 in Gefelffäaft je kr dem Range des Hotels 1894 ea» 7 P 
20 ein Zwang in Geſellſchaft zu reiſen. G E t 
„ Ditafien: | 2 h Proſpekte gratis und franco. An E + III en 4 
9 jung und fett, in durchſichtigen Drahtkäfigen, garant. 
T Omas Cook & Sohn, Köln, Domhof 1. lebend. Ankunft franko jeder Bahnſtation, 10 St. 


Friedrich Wilhelms. 
Nealgumnaſium. 


Das Winlterſemeſter beginnt Donnerstag 11. Oktober. 
Aufnahme neuer Schüler bin ich bereit Aan ce 


ib. Sh 


rieſengroße Gänſe , 30, 18 St. große fette Enten 
A: 24, 20 St. * hüh 1 eee Al 18, 
Iller, Pobwoloczuska. 


Fahrrad- Verſandt. 


en! Lebe poit's Hilfsbücher für die 
so Einj.⸗Freiw.⸗Prüfung o 
Re und Eule), Bisher erſchienen: 


ober, Vorm. 9 Uhr, in die Vorſchule, n = 
10 Uhr in die Hauptſchule. Neueinzuſchulende haben ——— Be e M. 0,60 if 1 e Prima Marken zu billigen Preiſen gegen Nachnahme. 
Geburts- oder Taufſchein und das Impfatteſt vorzu⸗ j Alfred Koch, Eijenad), 


Sr Zu DEE d — ache —— 


5 8 für Hausfrauen! 2 


eye 
%— Sponnagdis 


S \ Naphiha- Seife 


5 8 vorzügliches 
Ey Wasch- und Bleichmittel 


reinigt die Wäsche nur durch 
Kochen, ohne zu reiben, 
in 15—20 Minuten. 


en, Schüler, die ſchon eine andere Schule beſucht 

ben, außerdem das Abgaugszeugniß, über 12 Jahre 
alte den Wiederinſſch in Penſionen kann ich nach⸗ 
weiſen. Dr. Fritsche, Direktor. 


* Klinisches Institut für 
. - Schwerhörige 


* Berlin, Friedrichstr. 105. 
en Dr. med. F. Schmidt. * Prospekte frei. ug frei. Tg 


Butsverkauf od. Tauſch. 


Gut an Berliner Vorortbahn u. Chauſſee, 440 Mor⸗ 

gen groß, mit guter Ernte, reichlichem Inventar, 
Fi Jagd, 
poihelen, 


ea, 11000 % Milcheinnahme u. feſten 
ſoll verkauft oder auch gegen Hausgrund⸗ 
ftüd bei baarer Zuzahlung vertauſcht werden. Preis 
2 160 000 %, Anzahlung nach Uebereinkunft. 
. Offerten bürch die Expedition dieſer Zeitung, Kirch⸗ 
play 3, unter C'. B. erbeten. 


Emil Kircher, 


Tiſchlermeiſter. 


Empf 5 mein großes in 11 . 


n | A = a 


Magazin compl. Wohnungseinrichtungen 
in jeder Preislage zu den billigſten 
Werkſtatt⸗Preiſen. — 
Schuhstrasse 29. 
neben der Hof⸗Apotheke. 


Zur Richtigstellung theile ich meiner 
5 werthen Kundſchaft mit, daß die Bemerkung 
. in meiner letzten Annonce der Zeitung des 


R. WOLF 


2 Magdeburg -Buckan. 


Bedeutendste Locomobilfahrik Deutschlands. 


Socomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln. 
von 4 bis 200 Pferdekraft. 
sparsamste Belriehsmaschinen 
für Industrie 
und Sandwirthsehaft. 


Dampfmaschinen, ansziehlbare Röhren- Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


A in W Friedrichstr, hä 60. 


pe 


Seifenpulver mit der Waschfrau 
Salmiak-Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


1 > verbesserte Bleichsoda] 


billig und gut. 
SEE” Ueberall käuflich eg 


h 3 wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen von 
van Baerle & Sponnagel 
125 BERLIN N., Hermsdorferstrasse 8. 


Probepaokete für 2 Mark frarico. 


7 


KA ü unt Im 


und für kleinste. bis höchste Leistungen 


liefert unter Garantie die 


Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau- 
Actien-Gesellschaft zu Zeitz . 


(Provinz Sachsen). 


Unser System der Briketfabrikation ist in der Braunkohlen-Industrie seit mehr als 25 Jahren 
im Betriebe und arbeiten nach demselben zur Zeit über 300 Brikeipressen mit einer Jahres- 
leistung von mehr als 300 000 Doppelwaggon Briketsn, 

Eine Torfbriketfabrik nach diesem Systeme haben wir im Jahre 1891 in Irinowka bei 
St. Petersburg erbaut und in Betrieb gebracht und arbeitet seit jener Zeit dort mit bestem Erfolge. 


8 


IM Markiewiez, Milellalli 


113 Friedrichſtr. Berlin. Feiedrichſtr. 113. 


Wegen Umzuges nach meinem Neubau verkaufe ich meine rieſigen Vorräthe fertiger, 
eleganter, dem neueſten Geſchmack entſprechender 


2 Mohnungs- u. Zimmer-Einrichtungen = 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 8 
Es kommen zum Ausve rkauf: 


Hunderte Salon⸗, Wohnzimmer, Speiſezimmer⸗ und Schlafzimmer ⸗Eiu⸗ 
richtungen, Tauſende Teppiche, Portieren, Gardinen, Gaskronen, Lampen, Fafelſerviee, 
Glasſerviee, Küchengerüthe und Haushaltungsgegenſtände. 


Als besondere Gelegenbeitskäufe 2 


7 R 


n 


£ Stettiner Beamtenvereins, daß ich Mit- . — Analysen — Torfbriketirungsyersuche-— Torf-Verkokungsversuche, werden in unserer 
N gliedern deſſelben 10% Rabatt gewähre, Compl. eſchengeſchnitzte Speiſezimmer⸗Ein richtung ... von Ml. 499. — an Versuchsanstalt jederzeit kostenlos ausgeführt. — Baupläne — Voranschläge und Rentabilitäts-Berech- 
Compl. eichengeſchnitzte ae tung. .. von Mk. 30. — an, nungen erhalten Interessenten auf Verlangen kostenlos. 
don dem Verleger der Zeitung aus Gompl, 3 18 65 * ee „5 von Mt. 350. an, Zei fi g h 
F eigenem Antriebe entitanden iſt und ompl. Schlafzimmer-Einrichtungen .......,.u. ce 2cnne 1 4 7 von — an. N 2 

3 f N it Feinſte Engliſche und Rococo⸗Salons, einzelne Garnituren, Buffets, Schreibtiſche, 4 ter Aseng ESsere und Maschinen all 


biermit von mir widerrufen wird. Ich 
I bin nicht im Stande, bei meinen Preiſen] 
| 10% Rabait zu gewähren und iſt im 
1 übrigen die von mir gewährte Vergünſtigung 
\ für meine ganze werthe Kundſchaft gleich. 


Vibliothel en n. ſ. w. u. ſ. w. 


Aetien- Gesellschaft zu Zeitz 
deb lg (Provinz Sachsen). f 


Ganze Wohnungseinrichtungen wie einzelne Möbel, welche jetzt ausgeſucht 
werden, können koſtenlos bis zum Herbſt aufbewahrt werden. 

Für unbedingte Gediegenheit übernehme ich eine fünfjährige Garantie. 
jährige Beſtehen meines Geſchäftes 


birgt dafür, 270 gr Offerte durchaus reell iſt, 
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